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„ Nr. 175. 
Die Konferenzſtadt Haag. 


Ein altes Zentrum der Weltdiplomatie 
und des Völkerrechts. 


Der Haag, holländiſch 's⸗Gravenhage, iſt die 
ſchönſte Stadt Hollands. Sie iſt königliche Reſidenz und Sitz 
der Regierung, während die eigentliche Hauptſtadt des 
Landes bekanntlich Am ſter dam iſt. Haag iſt die dritt⸗ 
größte Stadt Hollands, nach Amſterdam und Rotterdam, 
und zählt 416000 Einwohner. (Die vier größten Städte 
Hollands, Amſterdam, Rotterdam, Haag und Utrecht, be⸗ 
herbergen rund ein Viertel der geſamten Landesbevölke⸗ 
rung, während die holländiſchen Kolonien 7% Mal mehr 
Einwohner haben, als das Mutterland). 


8⸗Gravenhage (d. h. des Grafen Jagdrevier), war im 
13. Jahrhundert ein Jagdoſchloß der Grafen von Holland. 
Graf Florenz V. machte es zu ſeiner Reſidenz. Doch blieb 
der Haag für längere Zeit nur ein anſehnliches Dorf und 
war daher in den Staaten von Holland nicht vertreten. Da⸗ 
gegen war es ſchon früh Sitz der Regierung und ſeit Wil⸗ 
helm von Oranien bis zum Ende der Republik Sitz des 
Generalſtabs. Die hiſtoriſchen Erinnerungen verbinden ſich 
im Haag mit der Geſtalt einer lebhaft bewegten und ele⸗ 
ganten Stadt von heute zu einem reizvollen Geſamtbild. 
Schon im 17. Jahrhundert war Haag der Mittelpunkt 
der europäiſchen Diplomatie. Am 23. Januar 1688 wurde 
dort die Tripelallianz zwiſchen England, Schweden und den 
Niederlanden geſchloſſen. Im Februar 1691 fand hier die 
Zuſammenkunft der deutſchen Fürſten im Kriege gegen 
Frankreich ſtatt. Im 18. Jahrhundert folgten: am 31, März 
1710 das Haager Konzert zwiſchen dem deutſchen Kaiſer, 
England und Holland, zur Aufrechterhaltung der Neutrali⸗ 
tät der deutſch⸗ſchwediſchen Provinzen im Krieg gegen 
4 Schweden; am 4. Januar 1717 die Tripelallianz zwiſchen 
Frankreich, England und 


Spanien, Savoyen und Ofterreich; 
Friede mit Frankreich. 


Seine eigentliche Berühmtheit, als die Stadt der Welt⸗ 
diplomatie und des Weltfriedens, errang der Haag gegen 
das Ende des vergangenen Jahrhunderts. Im Jahre 1895 
berief Zar Nikolaus II. von Rußland eine Konferenz, 
die den Zweck haben ſollte, die Militärlaſten aller Völker 
zu vermindern, um Kriege unmöglich zu machen. Dieſe erſte 
große internationale Friedenskonferenz hat im 
Haag ſtattgefunden. Ihr folgte die zweite Haager Friedens⸗ 
konferenz im Jahre 1907, die jedoch ergebnislos verlief, da 


am 16. Mai 1795 der 


manche Regierungen die Einſchränkung der Rüſtungen als 


Verletzung ihrer Souveränitätsrechte betrachteten. Das 
einzige große Werk, das von den beiden Haager Friedens⸗ 


konferenzen erreicht wurde, war die Schaffung des Ständi⸗ 


gen Internationalen Schiedsgerichtshofes im Haag. (Cour 
Permanente d' arbitrage). Auch wurde im Haag gute 
Arbeit bei der Schaffung der Konvention geleiſtet, die hu⸗ 
mane Methoden der Kriegsführung beſtimmen ſollte. Der 
Haager Schiedsgerichtshof hat ſeinen Sitz im Friedenspalaſt 
(Vredespalais), der zu einer Sehenswürdigkeit des Haags 
gehört. Der amerikaniſche Milliardär Carnegie hat 1903 
den Bau dieſes Palaſtes ermöglicht. Das Gebäude wurde 
1913 fertiggeſtellt. Es befindet ſich in dem reizenden Park 
„Zorgvliet“ am Beginn des Scheveningſchen Weges. In 
wenigen Minuten gelangt man von dort nach Schevenin⸗ 
gen, dem berühmteſten und luxuriöſeſten Seebade Hollands. 


Heute hat der Haag erneut Gelegenheit, ſeinen Ruhm 
als Stätte internationaler Verſtändigung zu beſtätigen. Die 
große politiſche Konferenz, die hier nunmehr 
ſtattfinden wird, hätte ſicherlich kaum eine beſſere Ortswahl 
treffen können. Auch liegt Anlaß vor, anzunehmen, daß das 
gewaltige Bankinſtitut, deſſen Schaffung der Youngplan 
vorſieht, die internationale Reparationsbank, 
im Haag ſeinen ſtändigen Sitz erhalten wird. Jedenfalls 
wird die ſchöne holländiſche Reſidenzſtadt jetzt lange Wochen 
hindurch in aller Munde ſein. ‘ de. 


Auf, nach dem Haag! 
Auch kleinere Staaten werden eingeladen. 


Berlin, 1. Auguſt. (PA T.) Ein geſtern veröffentlichtes 
halbamtliches Communiqus beſtätigt die Meldung, 
daß im Sinne der vorhergehenden Vereinbarungen die Ver⸗ 
treter der ſechs Hauptmächte am 6. Auguſt im Haag 
zuſammentreten, wo auch die Eröffnungsſitzung der politi⸗ 
ſchen Konferenz ſtattfinden wird. Die erwähnten Mächte 
wenden ſich durch Vermittlung des Dekans des diplomati⸗ 
ſchen Korps bei der Waſhingtoner Regierung an die Ver⸗ 
einigten Staaten mit der Einladung zur Konferenz. 
Von der Entſcheidung der Waſhingtoner Regierung wird die 
Form abhängen, in welcher die Union an der Konferenz 
teilnehmen wird, ob ſie ſich entſchließt, nur einen Beob⸗ 
achte x zu entſenden, oder aber ob fie in einer aktiveren 
Form hervortreten wird. 


Eingeladen werden auch kleinere Gläubiger⸗ 
taaten. Ein Teil von ihnen hat die Einladung bereits 
erhalten, die anderen ſollen ſpäter geladen werden. 


olland zur Sicherung des Uut⸗ 
rechter Friedens. Am 17. Januar 1717 der Friede ztwiſchen 
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früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


Bromberg, Freitag den 2. Auguſt 1929. 


Die deutſchen Delegierten. 


Berlin, 1. Auguſt. Die Entſcheidung über die perſonelle 
Zuſammenſetzung der deutſchen Delegation für die 
Konferenz im Haag wird, wie das „Berliner Tageblatt“ an⸗ 
kündigt, wahrſchetnlich am heutigen Tage fallen. Der deut⸗ 
ſchen Delegation werden, wie man hört, 70 Perſonen ange⸗ 
hören, das Auswärtige Amt allein entſendet etwa 12 Ver⸗ 
treter. Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann, der geſtern 
nach Berlin zurückgekehrt iſt, wird vom Staatsſekretär 
Schubert, ſowie von den Miniſterialdirektoren Richter 
und Gallus begleitet werden. Außerdem werden die 
Reichsminiſter Dr. Wirth (Beſetzte Gebiete), Dr. Hilfer⸗ 
ding (Finanzen) und Dr. Curtius (Wirtſchaft) an. der 
Konferenz teilnehmen. 


Die engliſchen Delegierten 


London, 1. Auguſt. (PAT) Amtlich wird gemeldet, 
daß der engliſchen Delegation für die Haager Kon⸗ 
ferenz Finanzminiſter Snowden „Außenminiſter Hen⸗ 
derſon und Handelsminiſter Graham angehören 
werden. 


Die franzöſiſchen Delegierten. 


Paris, 1. Auguſt. Blätermeldungen zufolge wird ſich die 
franzöſiſche Delegation für die Konferenz im 
Haag aus folgenden Perſönlichkeiten zuſammenſetzen: Mi⸗ 
niſterpräſident Briand, Finanzminiſter Chéron, 
Staatsſekretär im Außenminiſterium Bert helot, Präſi⸗ 
dent der Bank von Frankreich Moreau „ dem Chef 
des Kabinetts des Miniſterpräſidenten, Leger, Juſtizrat 
Fromageot aus dem Außenminiſterium, ſowie einigen 
Sachverſtändigen. 


Polen nimmt an der Haager Konferenzteil. 


Warſchau, 1. Auguſt. (Eigene Draht meldung.) 
Geſtern nachmittag 7 Uhr iſt Außenminiſter Zaleſki aus 


dem Auslande nach Warſchau zurückgekehrt. In einer 


der Preſſe gewährten Unterredung gab der Miniſter die 
Verſicherung, daß die Teilnahme Polens an der 
Haager Konferenz ſichergeſtellt ſei. Polen werde an 
den Beratungen vom Beginn der Konferenz an teilnehmen. 
Über die Zuſammenſetzung der polniſchen Delegation wird 
die Regierung noch heute beraten. Als Delegationsleiter 
iſt der Finanzminiſter Matuſzewſki auserſehen. 


Die übrigen Delegationen. 


London, 1. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Den Vor⸗ 
fig der italieniſchen Delegation wird Miniſter Masconi 
übernehmen, ihr wird auch der Unterſtaatsſekretär Grandi 
angehören. Die jugoflawiſche Delegation reift am Freitag 
nach dem Haag ab. Ihr Vorſitzender iſt der Außenminiſter 
Marynkowicz. 


Die Internationale Tributbank. 


London, 1. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
Gouverneur der Bank von England, Norman, hatte mit 
hervorragenden amerikaniſchen Bankiers eine 
Reihe von Konferenzen, deren Thema die Gründung der 
Internation alen Tributbank war. Nach An⸗ 
ſich hieſiger gut informierter Kreiſe wird die Tributbank in 
Zukunft bei internationalen Transaktionen, beſonders im 
internationalen Goldverkehr eine hervorragende Rolle 
ſpielen. Gouverneur Norman iſt der Meinung, daß als 
Sitz der internationalen Tributbank lediglich London in 
Frage kommen dürfte. Der Standpunkt Normans wird von 
amerikaniſchen Finanzkreiſen ſehr ſtark unterftüßt. 
Bis jetzt haben weder die Regierung der Vereinigten 
Staaten noch der Kongreß einen offiziellen Standpunkt 
gegenüber der Internationalen Tributbank eingenommen. 


Vedeutende Mehrheit für Briand. 


Die Regierungserklärung des neuen Kabinetts. 


Paris, 1. Auguſt. (PA T.) Geſtern ſtellte ſich das neue 
Kabinett dem Parlament vor, wobei Miniſterpräſident 
Briand ſein Programm für die nächſte Zukunft ent⸗ 
wickelte. In der Regierungserklärung wird be⸗ 
tont, daß die neue Regierung das Werk von Poin⸗ 
cars fortſetzen und ſich bemühen werde, es zum Ab⸗ 
ſchluß zu bringen. Weiter wird feſtgeſtellt, daß dank dem 
finanziellen Wiederaufbau, dem Gleichgewicht des Staats⸗ 
haushalts und der Regelung der Auslandsſchuldenfrage die 
beiden vorangegangenen Kabinette das Zuſtandekommen 
der Konferenz im Haag ermöglicht hätten, deren Er⸗ 
gebnis den günſtigen Abſchluß des Werks ſanktionieren 
müßte, das es ſich zur Aufgabe geſtellt habe, die Sicherheit 
Frankreichs in Europa, ſowie den Schutz ſeiner moraliſchen 
und materiellen Intereſſen in der Welt zu garantieren. 
„Die Regierung iſt der Meinung, ſo heißt es dann weiter 
in der Erklärung, daß es angeſichts einer ſolchen Eventuali⸗ 
tät möglich fein müßte, eine Verſtändigung zu erzielen, und 
erwartet, daß diejenigen, die ihre Teilnahme an der Regie⸗ 
rung abgelehnt haben, durch ihre Abſtimmung die inter⸗ 
nationale Arbeit Frankreichs erleichtern werden. Unter den 
gegenwärtigen Umſtänden erſcheint die Forderung 


eines Burg⸗Friedens von drei Monaten 


nicht zu hoch. Das einzige Regierungsprogramm beſteht in 
der Verteidigung der Rechte und Intereſſen Frankreichs bei 


Rundſchun 


53. Jahrg. 


der Konferenz im Haag. Um dieſes Programm annehmen 
und auch mit der unumgänglichen Autorität im Namen des 
Landes ſprechen zu können, braucht die Regierung das all⸗ 
gemeine Vertrauen. Unter Teilnahme des Parla- 
ments iſt die Regierung bereit, die ſchwerſte Verant⸗ 
wortung auf ſich zu nehmen, die ſeit dem Augenblick der 
Beendigung des Krieges auf irgend einer Regierung ge⸗ 
laſtet hat. Sie rechnet damit, daß Sie, meine Herren Depu⸗ 
tierten, die auf Sie entfallende Verantwortung zu über⸗ 
nehmen vermögen.“ Die Kammer nahm die Erklärung bei⸗ 
fällig auf. 

Briand ſtellte im Anſchluß an die Regierungserklä rung 
die Vertrauensfrage, wobei die Kammer mit 324 
gegen 136 Stimmen der Regierung das Vertrauen aus⸗ 
ſprach. Die Gruppe der Sozial ⸗ Radikalen hatte mit 
42 gegen 24 Stimmen beſchloſſen, ſich der Abſtimmung über 
das Vertrauensvotum für die Regierung zu enthalten, 
während die Sozialiſten den Beſchluß gefaßt hatten, 
ihre Stimmen gegen die Regierung abzugeben. 

In Beantwortung einer in der Deputiertenkammer 
eingebrachten Interpellation betonte Briand, daß innerhalb 
des Kabinetts in der Frage der Verwirklichung der Politik 
von Locarno ein vollkommenes Einvernehmen herrſche. Der 
Miniſterpräſident hob die große Verantw ortung 
hervor, die auf der gegenwärtigen Regierung laſte und ge⸗ 
mahnte, daß die Regierung ſowohl als auch das Parlament 
alles dran ſetzen müßten, was in ihrer Macht liege, 
um einen neuen Krieg zu verhindern. Weiter betonte 
Briand die Notwendigkeit, die die europälſchen Völker in 
bezug auf den Ausgleich und die Vereinheitlichung der 
Wirtſchaftslage empfinden. Unumgänglich notwen⸗ 
dig ſei eine entſprechende Organiſation Europas im poli⸗ 
tiſchen und wirtſchaftlichen Rahmen. Ein derartiges Werk 
dürfe ſich jedoch nicht gegen irgend einen anderen Staat 
richten. „Wenn“, ſo führte Briand aus, „ein jeder mit 
voller Loyalität und mit gutem Willen zur Konferenz er⸗ 
ſcheint, und ſowohl die Intereſſen ſeines Landes als auch 


die Intereſſen der anderen Regierungen im Auge hat, ſo 


wird die Konferenz zweifellos die beſten Ergebniſſe zei⸗ 
tigen.“ 
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Stun dung der franzöſiſchen Schuld 
an Amerika. 


Waſhington, 1. Auguſt. (Pat) Das Fin anz⸗ 
departement hat den Text der zwiſchen Mellon und 
Claudel ausgetauſchten Noten über die Verſtändigung in 
der Frage der Stundung der Zahlungen für das in 
Frankreich zurückgebliebene Kriegsmaterial veröffentlicht. 
Die Note Mellons ſtellt feſt, daß der Termin der Zahlung 
bis zudem Augenblick hinausgeſchoben werden kann, da der 
Kongreß die Verſtändigung gut heißt oder ablehnt, daß 5 
dieſer Termin aber unter keinen Umſtänden über 
den 1. Mai 1930 hinaus verſchoben werden kann. Die 
Note fügt hinzu, daß Frankreich auch weiterhin die Zi nſen 1 
von dieſer Forderung wird bezahlen müſſen, daß jedoch, 
wenn der Kongreß das Abkommen beſtätigt, die aus dem 
Titel der Zinſen vor dieſem Datum eingezahlten Beträge 
auf die erſten im Abkommen Mellon Béranger vorgeſehenen 
Jahreszahlungen angerechnet werden. Claudel antwortete, 
daß Frankreich dieſe Bedingungen annehme. 

Nach einer ſpäteren Meldung hat der franzöſiſche Bot⸗ 
ſchafter in Waſhington, Claudel, die Regierung der Ver⸗ 
einigten Staaten davon in Kenntnis geſetzt, daß das fran⸗ 
zöſiſche Parlament das Mellon⸗Béranger⸗Abkom⸗ 
men über die Abtragung der franzöſiſchen Schulden an die 
Vereinigten Staaten ratifiziert habe. Unterſtaats⸗ 
ſekretär Mellon antwortete durch eine Note, in der feſt⸗ 
geſtellt wird, daß mit dieſem Augenblick die Reſolution des 
Kongreſſes in Kraft tritt, in der es heißt, daß in Anbetracht 
der vor dem 1. Auguſt erfolgten Ratifizierung des Ab⸗ 
kommens die Zahlung von 400 Millionen Dollar 
für amerikaniſches Kriegsmaterial Fafftert wird. 


Die angelſächſiſche Seeabrüſtung. 


Wien, 31. Juli. (PA T.) Die Preſſe meldet aus London, 
daß dort am Montag zwiſchen dem Miniſterpräſidenten 
Macdonald und dem Lord der Admiralität, ſowie dem 
Botſchafter der Vereinigten Staaten in London, Daves, 
und dem Botſchafter der Vereinigten Staaten in Brüſſel, 
Gibſon, eine Konferenz ſtattgefunden hat, um ein ge⸗ 
meinſames Programm für die Einſchränkung der Rüſtun⸗ 
gen zur See auszuarbeiten. Engliſche amtliche Kreiſe 
ſehen in dieſer Konferenz einen großen Schritt vorwärts 
auf dem Wege zum Abſchluß eines engliſch⸗amerikaniſchen 
Abkommens in der Frage der Seerüſtungen. Es iſt 
nicht ausgeſchloſſen, daß die Grundlagen für das engliſch⸗ 
amerikaniſche Vorabkommen über die Abrüſtung zur See 
noch im Laufe dieſer Woche ſchriftlich ausgearbeitet wer⸗ 
den, ſo daß die engliſche Regierung in der Lage wäre, dieſen 
Entwurf des Abkommens den drei anderen an der Ab⸗ 
rüſtung zur See intereſſierten Mächten, d. h. Frankreich, 
Italien und Japan zuzuſenden. Wie man hört, will 
Präſident Hoover die Konferenz über die See-Ab⸗ 
rüſtung noch vor Ende dieſes Jahres zum Abſchluß 
bringen. 965 82 ER J 
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Im Fernen Oſten wird es ſtiller . 


Wien, 31. Juli. „United Preß“ meldet aus Schang⸗ 
hai, daß die chineſiſchen Truppen aus der erſten Linie 
der Schützengräben zurückgezogen wurden, um 
einen Zuſammenſtoß zu verhindern. Es heißt, daß die 
ruſſiſchen Truppen auf ihrer Seite dasſelbe tun. 

Nach einer weiteren Meldung ſind die chineſiſchen Par⸗ 
lamentäre anier dem Vorſitz des Präſidenten der Oſtbahn, 
Lugunghuan, nach der Mandſchurei abgereiſt, wo mit 
dem Generalkonſul der Sowjet-Union in Charbin, Miel⸗ 
nikow, eine Konferenz ſtattfinden ſoll. Der Termin 
der Abreiſe der chineſiſchen Delegation wurde geheim gehal⸗ 
ten, um eventuellen Demonſtrationen vorzubeugen. 

* 


Chineſiſche Kontrolle über eine ruſſiſche Bank. 


Moskau, 31. Juli. Die chineſiſchen Behörden in Charbin 
haben die Kontrolle der Tätigkeit der Oſtchineſi⸗ 
ſchen Bank angeordnet und mit dieſer Funktion eine 
Reihe von Polizei-Agenten beauftragt. Gleichzeitig forder⸗ 
ten die chineſiſchen Behörden, daß die Bank den Kontrolleuren 
die Schlüſſel von der Kaſſe ſowie von den wichtigſten Lagern 
aushändige. 


Chinas Verhandlungsbedingungen. 


London, 1. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Wie aus 
Charbin gemeldet wird, haben direkte Verhand⸗ 
lungen zwiſchen der Nankingregierung und der Sowjet⸗ 
regierung bis jetzt noch nicht begonnen. Die 
chineſiſche Regierung macht den Beginn der direkten 
Verhandlungen davon abhängig, daß die Sowjets ſämtliche 
auf dem Amur konfiszierten Schiffe zurückgeben 
und die ſowjetruſſiſchen Truppen von der chineſiſchen 
Grenze zurückziehen. 


Kampf zwiſchen Weißgardiſten und Sowjettruppen 


London, 1. Auguſt. Die Verwaltung der ſüdmandſchu⸗ 
riſchen Eiſenbahn, die ſich unter japaniſcher Kontrolle be⸗ 
findet, hat die Meldung erhalten, daß es am vergangenen 
Sonntag in der Nähe von Iman, 250 Meilen nördlich von 
Wladiwoſtok, zu einem Kampf zwiſchen Abteilungen ruſſi⸗ 
ſcher Weißgardiſten und Sowjettruppen gekommen iſt, bei 
dem es 100 Tote und Verwundete gegeben haben ſoll. 
Eine Beſtätigung dieſer Meldung liegt bis jetzt noch nicht 
vor. 

* 


\ Antiruſſiſche Demonſtrationen in ina. 


Moskau, 1. Auguſt. Aus Schanghai wird hierher 
gemeldet, daß in ganz China antiſowjetruſſiſche 
Demonſtrationen ſtattfinden. Während einer großen 
Demonſtration in Schanghai erklärte der Vertreter des 
Kuomintang, der gegenwärtig in China regierenden Partei, 
in einer Verſammlung, daß der ſowjetruſſiſche Im 
perialis mus die Selbſtändigkeit Chinas bedrohe und 
daß die Sowjets durch ihr Verhalten den Kelloggpakt ver⸗ 
letzt hätten, ſo daß China ſich darauf vorbereiten müſſe, die 
ſowjetruſſiſchen Gelüſte abzuweiſen. In Kanton trugen. 
demonſtrierende chineſiſche Studenten ein rieſiges 
Transparent mit der Aufſchrift: „Wir werden einen Ein⸗ 
fall ſowjetruſſiſcher Banditen in China nicht zulaſſen.“ Die 
ſowjetruſſiſche Preſſe ſchreibt, daß der ruſſiſch⸗chineſiſche Kon⸗ 


flikt noch längere Zeit dauern werde. 


Die engliſch⸗ruſſiſchen Verhandlungen. 


Unzureichende Inſtruktionen für Dowgalewſki. 


London, 1. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Die eng⸗ 
liſch⸗ruſſiſchen Vorverhandlungen für die Wiederaufnahme 
der diplomatiſchen Beziehungen leiden darunter, daß die 
Inſtruktionen des Sowjetbotſchafters Dowgalewſki 
ſehr unzureichend ſind. Am Donnerstag nachmittag werden 
im Außenminiſterium weitere Beſprechungen zwi⸗ 
ſchen ihm und dem Außenminiſter Henderſon ſtatt⸗ 
finden. Nach dem „Daily Telegraph“ rechnet man damit, 
daß nach der heutigen Ausſprache die Verhandlungen vor⸗ 
läufig unterbrochen werden, um Dowgalewſki die 
Möglichkeit zu geben, ſich in Moskau weitere Inſtru k- 
tionen zu holen. Im Gegenſatz zu den bisherigen Er⸗ 
wartungen werde der gegenwärtige Beſuch Dowgalewfkis 
in London micht zu dem ſofortigen Austauſch von 
Botſchaftern oder Geſchäftsträgern führen. Die juriſtiſchen 
Schwierigkeiten, die einem ſolchen Schritt entgegenſtänden, 
werden ron den Rechtsberatern der engliſchen Regierung 


als für nicht ſo ſchnell überwindbar angeſehen. 


Nie Emanzipation Aegyptens. 


Kairo, 31. Juli. Dem Wunſch Macdonalds ent⸗ 


ſprechend beabſichtigt der Miniſterpräſident Mahmud Paſcha 
Neuwahlen zum Parlament auszuſchreiben. Die Wahl⸗ 


deviſe ſoll: „Für oder gegen eine Verſtändigung mit Eng⸗ 


land!“ lauten. Macdonald hatte bekanntlich als Bedingung 


für die Verhandlungen mit Agypten gefordert, daß dem 


ägyptiſchen Parlament das engliſch⸗ägyptiſche Abkommen 
zur Ratifizierung vorgelegt werde, das Agypten die volle 
Unabhängigkeit garantieren ſoll. Die engliſchen Trup⸗ 
pen ſollen nur zur Verteidigung des Suez⸗Kanals Verwen⸗ 
dung finden. England will ſich an den Völkerbund mit 
dem Antrage wenden, Agypten in die Liga aufzunehmen. 


Ungewohnte Gnade. 
Nicht alle Litauer werden erſchoſſen. 


Riga, 31. Juli. Der Präſident der litauiſchen Republik 
Smetona hat 14 Sozialiſten, die kürzlich vom Stand⸗ 
gericht in Schaulen wegen antiſtaatlicher Tätigkeit z u m 


Tode verurteilt worden waren, begnadigt. 


Verhaftet wurde der höhere Beamte des litauiſchen 


Außenminiſteriums Karas, in deſſen Wohnung bei einer 


Hausſuchung Dokumente gefunden wurden, durch die man 
feſtſtellte, daß Karas die Pleſchkaitis⸗Partei unterſtützte. Er 
wird wahrſcheinlich vor das Standgericht geſtellt werden, wo 
ihm die Todesſtrafe droht. a a 


* 
Zehn Jahre Zuchthaus wegen Dienftleiftung 
a im polniſchen Heere. 
Kowno, 29. Juli. Vor dem litauiſchen Kriegsgericht in 
Schaulen hatte ſich der Pole Jan Ku psc zu verantwor⸗ 


neuer Propeller herausgeſtellt. 


eingetreten. 


ten, der unter der Anklage ſtand, ſeiner Dienſtpflicht 
im polniſchen Heere genügt zu haben. Im Jahre 1919 
kam Kupscé nach Polen und trat in das polniſche Heer ein, 
wo er zwei Jahre lang diente. In dieſem Jahre kehrte er 
nach Litauen zurück und wurde unverzüglich verhaftet. Das 
Urteil lautete auf zehn Jahre Zuchthaus. 


Mißliebige Kritik. 


Das „Pommereller Tageblatt“ vor Gericht. 


Vor der Strafkammer des Bezirksgerichts Stargard 
hatte ſich am Dienstag der verantwortliche Schriftleiter des 
„Pommereller Tageblatt“, Norbert Kaſchubowſki wegen 
eines in Nummer 85 vom 13. April d. J. unter der über⸗ 
ſchrift „Halbdiktatur“ erſchienenen Artikels zu ver⸗ 
antworten. Ihm wurde zur Laſt gelegt, mit dieſem Artikel 
wiſſentlich falſche Nachrichten verbreitet zu haben, die ge⸗ 
eignet wären, dem Staate Schaden zuzufügen. Das „Pom⸗ 
mereller Tageblatt“ war ſeinerzeit wegen dieſes Artikels 
von der Zenſur beſchlagnahmt worden. Den Vorſitz führte 
Bezirksrichter Heidrich, die Anklage vertrat Prokurator 
Reis. Zur Verhandlung ſtanden vier Anklagepunkte. 

Punkt 1 betraf die im erſten Abſatz des inkriminierten 
Artikels gebrauchte Redewendung: „Hat man dir, lieber 
Leſer, ſo viel zu verheimlichen, daß deine tägliche Lektüre 
mit ſo drakoniſchen Mitteln überwacht wird.“ In dem 
Ausdruck „drakoniſch“ erblickte das Gericht eine unange⸗ 
brachte Kritik des Prozeßgeſetzes. — Punkt 2 erſtreckte ſich 
auf den Paſſus: „Auf die Frage, warum der Dispoſitions⸗ 
fonds des Miniſterpräſidenten in den Wahlmonaten, und 
gerade in dieſen, um das Vierzigfache überſchritten wurde, 
iſt bisher noch keine Antwort gefallen. Aber keine Antwort 
iſt ja manchmal auch eine Antwort.“ In dem letzten Satze 
erblickte das Gericht inſofern etwas Strafbares, als er nach 
ſeiner Anſicht geeignet wäre, in dem Leſer den Glauben zu 
erwecken, daß tatſächlich der Dispoſitionsfonds in der Wahl⸗ 
zeit z. T. für Wahlzwecke verbraucht wäre. Der 3. und der 
4. Anklagepunkt betraf den Hinweis, daß die Regierungs⸗ 


kriſe nun ſchon 35 Tage hinter dem Rücken des Parlaments: 


dauere bzw. daß das Parlament in Polen nichts zu ſagen 
hätte. Dieſe beiden Punkte wurden fallen gelaſſen. Wegen 
der beiden erſtgenannten erfolgte Beſtrafung mit 
50 Zloty bei Tragung der Gerichtskoſten. Der Pro⸗ 
kurator hatte drei Monate Arreſt beantragt. — 
Gegen das Urteil wird Berufung eingelegt werden. 


die Hungersnot im Wilna⸗Gebiet. 


Warſchau, 31. Juli. Das Wojemodihaftsamt in Wilna 
hat errechnet, daß im Monat Auguſt im Zuſammenhange 
mit der Hungersnot im Wilna⸗Gebiet noch zu 
verſorgen fein werden: 61986 erwachſene Perſonen, 34 443 
Kinder in den Schulen, und 42 702 Kinder in Familien, 
zuſammen 139131 Perſonen. Die Koſten der Verſorgungs⸗ 
aktion betragen von Anfang an gerechnet, d. h. von März 
bis Jult, 4887211 Zloty. Die Regierung hat ins 
geſamt für dieſen Zweck drei Millionen Zloty zur Ver⸗ 
fügung geſtellt und will nicht mehr hergeben. Der 
fehlende Betrag von 1887 211 Zloty muß durch freie 
willige Spenden aufgebracht werden. 


Republik Polen. 


Verhaftung eines radikalen ukrainiſchen Abgeordneten. 


Lemberg, 31. Juli. Wie der „Glos Prawdy“ erfährt, ver⸗ 
haftete die Lemberger Polizei im Auftrage des Prokurators 
in Wilna den Abgeordneten Wolnicki vom Selrob. Der 
Abgeordnete ſteht unter dem Verdacht des Hochverrats und 
der Verübung von Gewalttätigkeiten. Für den 1. Au gu ſt, 
dem Tage des kommuniſtiſchen Roten Feiertags, hatte der 
Abg. Wolnieki in Lemberg eine Verſammlung an⸗ 
gekündigt, die jedoch infolge ſeiner Verhaftung nicht ſtatt⸗ 
finden wird. a 


Amerikaniſche Millionäre in Warſchau. 


Warſchau, 31. Juli. Ein Teil der Teilnehmer der ame⸗ 
rikaniſchen Kapitaliſten⸗Gruppe, die vor einigen Wochen 
Warſchau paſſiert hat, um Sowjetrußland einen 
Beſuch abzuſtatten, iſt wieder in Warſchau eingetroffen. 
In Kiew trennte ſich dieſe Gruppe in zwei Teile, deren 
eine ſich nach Südrußland begab, während die andere 


nach Warſchau zurückkehrte. Die amerikaniſchen Millio⸗ 


näre werden ſich einige Tage in Polen aufhalten. 
Glückliches Land, das der Fuß dieſer Helden betritt! 


der polniſche Jeanflug ohne die 
ſchwarze Magie. 


Die letzten Vorbereitungen zum Transozeanflug des 


von den polniſchen Transozeanfliegern angekauften italieni⸗ 
ſchen Flugzeuges „Polonia“ gehen ihrem Ende entgegen. 


Nach den letzten Probeflügen und der Einſetzung neuer 
Motoren hat ſich auch die Notwendigkeit der Anbringung 
Ihre Einmontierung iſt 
faſt beendet. Nach der letzten Prüfung des ganzen Flug⸗ 
zeuges durch Fachleute, die dieſer Tage erfolgen ſoll, wird 
die „Polonia“ ſtartbereit ſein und zunächſt von Mailand 


nach dem iriſchen Flugplatz Baldonel fliegen. 


In der Beſatzung der „Polonia“ iſt eine Anderung 
Wegen Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen 
dem Flieger Kliſz und dem Hauptmann Kowalczyk 
verzichtete der Letztere auf die Teilnahme am Flug. Kliſz 
hat nach Verſtändigung mit dem Komitee, das den Flug 
finanziert, den Leutnant Kalina, bekannt durch feinen 
Flug Warſchau— Bagdad, zur Teilnahme an dem Ozean⸗ 
flug eingeladen. Kalina hält ſich zurzeit in Paris auf. 
Nachrichten aus guter Quelle zufolge, ſoll das Flug⸗ 


departement dem Leutnant Kalina bereits die Erlaubnis 


zur Teilnahme an dem Flug erteilt haben. Morgen trifft 
Kalina in Mailand ein. 
Über die Gründe, die zur Auflöſung des Kontrakts 


zwiſchen dem den Transozeanflug finanzierenden Komitee 


und Hauptmann Kowalezyk geführt haben, find in 
Mailand phantaſtiſche Gerüchte im Umlauf, die der 
„Jluſtrowany Kurjer Codzienny“ wie folgt wiedergibt: 
Bekanntlich haben die Flieger, denen es als erſte ge⸗ 
lingt, den Atlantik von Oft nach Weit zu überfliegen (der 
deutſche Flug wird in polniſchen Blättern in bezeichnend 
naiver Weiſe noch immer als nicht gelungen bezeichnet), in 
Amerika hohe Geldprämien zu erwarten, die von 
Unternehmungen und Inſtitutionen geſtiftet ſind und den 
Rieſenbetrag von zwei Millionen Dollar (etwa 18 Millionen 
Zloty) erreichen. Dieſe Tatſache hat zur Folge gehabt, daß 


Auch In heissen Jagen 
nie ohne N 
Aspirin-Tabletten, 
die sich bei 
Kopf- u. Zahnschmerze 
= sowie allen 
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In allen Apoiheken erhältlich. 


Hauptmann Kowalczyk Abenteurern in die Hände gefallen 
iſt, die aus dem eventuellen Gelingen des Fluges der „Po⸗ 
lonia“ für ſich einen materiellen Gewinn herausſchlagen 
wollten. Im Februar dieſes Jahres wurde Hauptmann 
Kowalezyk in eine Geſellſchaft polniſcher Spiri⸗ 
tiſten, die ſich in Rom aufhielten, eingeführt. Dieſe ver⸗ 
ſicherten ihm, daß ihm der Flug gelingen werde, daß ihm 
aber zahlreiche Gefahren drohten und daß er nur 
dann den Flug glücklich beenden werde, wenn ſie ihm den 
Schutz der „ſchwarzen Magie“ ſicherten. Für ihre 
Hilfe forderten fie jedoch einen Anteil am Gewinn in 
Höhe von 15 Prozent von der auf den Hauptmann Kowal⸗ 
czyk entfallenden Einnahme⸗Brutto. Hauptmann Ko⸗ 
walezyk nahm dieſen Vorſchlag an, und wurde 
derart in die Netze der Spiritiſten eingeſponnen, daß er ſeine 
ganze Zeit okkultiſtiſchen Sitzungen widmete, das Training 
vernachläſſigte und den Termin des Starts immer wieder 
hinausſchob. 

Etwa am 10. Juli fand in Mailand eine Begegnung 
zwiſchen Hauptmann Kowalezyk und dem Vorſitzenden 
des den Flug finanzierenden Komitees, Adamkiewicz, 
ſowie dem Rektor Pfarrer Komorowſki ſtatt. Dem 
Hauptmann Kowalezyk wurde eine Friſt von zwei Wochen 
geſtellt, den Verkehr mit den Spiritiſten abzubrechen und 
die übungsflüge erneut aufzunehmen. Da Hauptmann Ko⸗ 
walezyk ablehnte, wurde der zwiſchen dem Finanz 
komitee und ihm geſchloſſene Kontrakt gelöſt 


Neuer Rekord der „Bremen“. 


London, 1. Auguſt. A ne Drahtmeldung.) Der 
Schnelldampfer „Bremen“ iſt am geſtrigen Mittwoch um 
10 Uhr abends in Plymouth eingetroffen. Die „Bremen“ 
hat die Reiſe von Newyork nach Plymouth in vier Tagen, 
14 Stunden und 30 Minuten zurückgelegt, und damit auch 
für die Überquerung des Atlantik in öſtlicher Richtung 
einen neuen Weltrekord aufgeſtellt. Die durchſchnitt⸗ 
liche Geſchwindigkeit des Schiffes betrug 27,91 Knoten pro 
Stunde. Die bisher ſchnellſte überquerung war von der 
„Mauretania“ in vier Tagen, 22 Stunden und 47 Minuten 
durchgeführt worden. Die „Bremen“ hat eine tägliche 
Durchſchnittsgeſchwindigkeit von 667 Seemeilen erreicht. 


* 
Plymouth beglückwünſcht die „Bremen“, 


London, 1. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Kurz 
nach der Landung der „Bremen“ in Plymouth begaben 
ſich der dortige Deutſche Generalkonſul und eine größere 
Anzahl führender Perſönlichkeiten der Stadtverwaltung und 
Schiffahrt an Bord, um Kapitänen und Offizieren der 
„Bremen“ ihre Glückwünſche zu der neuen Rekord⸗ 
fahrt auszuſprechen. 


Abfahrt des „Graf Zeppelin⸗ 
nach Amerila. 


Friedrichshafen, 1. Auguſt. (Eigene Drahts 
meldung.) Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ iſt heute morgen 
kurz nach 3 Uhr zum Ozeanflug nach Newyork geſtartet. 
Bereits um 2 Uhr wurden die Motoren angeworfen, um 
ſich zu erwärmen. Zwiſchen 2 und 3 Uhr trafen die Paſſa⸗ 
giere und eine große Anzahl von Journaliſten und Neu⸗ 
gierigen ein. Drei Paſſagiere ſind jedoch ausgeblieben und 
beteiligen ſich nicht an der Fahrt. Um 3 Uhr beſtieg als 
letzter Dr. Eckener das Schiff. In dem Augenblick, als die 
Haltemannſchaften es loslaſſen wollten, kam die Senſation 
des Aufſtieges: es ertönte plötzlich das Kommando: „Halt, 
blinder Paſſagier!“ Einer der Bedienungsmannſchaftoen 
des Luftſchiffes will einen blinden Paſſagier beobachtet 
haben, der ſich dieſes Mal ein ganz neues Verſteck ausge⸗ 


ſucht hat. Er ſoll ſich auf einem der Laufſtege in die Hülle 


des Luftſchiffes begeben haben. Da man ihn aber niche 
gleich fand, entſchloß man ſich zur ſofortigen Abreiſe. Die 
Fahrt wird alſo, ſofern die Meldung des Bedienungs⸗ 
mannes richtig war, von dem blinden Paſſagier mitgemacht. 
Das Luftſchiff entfernte ſich zunächſt in nördlicher, dann 
in weſtlicher Richtung bis zum Rhein und flog den Rhein 
entlang bis Baſel. Dort wurde es von zwei Flugzeugen 
begrüßt, die es bis zur franzöſiſchen Grenze ge⸗ 
leiteten, die „Graf Zeppelin“ am 6.05 Uhr paſſierte. 


Stärkſtes Jutereſſe für den Zeppelin⸗Flug in Amerika. 


Newyork, 1. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
amerikaniſche Preſſe teilt ihren Leſern den am Donnerstag 
früh erfolgten Start des „Graf Zeppelin“ in größ⸗ 
ter Aufmachung mit. Alle Blätter bringen ſpaltenlange Be⸗ 
richte über die Startvorbereitungen und den Abflug aus 
Friedrichshafen. 


der Weltſahrplan des „Graf Zeppelin“ 


Für die Weltfahrt des „Graf Zeppelin“ und die ihr 
heute vorangehende geſonderte Amerikafahrt wins 
mit folgenden Daten gerechnet: 5 


Ab Friedrichshafen 1 Auguſt 
an Lakehurſt „ „ „ „ 4.᷑. Auguſt 
ab Lakehurſtt „ „ 7. Auguſt 
an Friedrichshafen „ „ „„ 10. Auguſt 
ab Friedrichshafen „ 14. Auguſt 
an Tokio (über Sibirien) . 18. Auguſt 
In Tokio iſt ein Aufenthalt von 3 Tagen vorgeſehen, 


der ſich aber wegen der dort geplanten größeren Veranſtal⸗ 
tungen bis zu 5 Tagen verlängern kann. 
BD IROEID. , 9 
an San Diego (bei Los Angeles) nach 
der Fahrt über den Stillen Ozean 26, Auguſt 
ab San Dieg gs 27. Auguſt 
an Lakeßurſtt . 990. Auguſt 
Die Rükkehr nach Friedrichshafen erfolgt vorausſichtlich 
in den erſten Septembertagen. 


| 
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2. Blatt. 


Pommerellen. 


Gewitterſchäden in Pommerellen. 


Aus vielen Orten des Landes treffen Nachrichten ein 
über Verwüſtungen und Schäden, die Sturm und Ge⸗ 
witter vrurſacht haben. In Pommerellen ſind infolge 
von Blitzſchlägen 360 Anweſen niedergebrannt. Etwa 700 
Bauern wurden geſchädigt, davon entfallen allein auf den 
Bromberger Bezirk 300. Dieſe Daten wurden erlangt auf 
Grund der Angaben der Verſicherungsgeſellſchaften. Da 
aber nur 40 Prozent der Bauern verſichert ſind, ſo dürfte 
die Zahl der Geſchädigten weit höher ſein. Der Schaden 
beträgt einige Millionen Ztoty. Durch Blitzſchlag wurden 
neun Perſonen getötet, 14 ſchwer verletzt. 


1. Auguſt. 
Graudenz (Grudziadz). 


Die nächſte Stadtverordnetenſitzung ſoll zeitiger, als 
zuerſt geplant war, nämlich bereits am 12. Auguſt, ſtatt⸗ 
finden. In ihr wird u. a. die Kommiſſion für die Neuwahl 
des Stadtverordnetenkollegiums konſtituiert werden. — 
Wie ein polniſches Blatt wiſſen will, haben nur etwa 3000 
Perſonen die im Rathaus ausgelegt geweſenen Wählerliſten 
eingeſehen. Das würde nicht gerade von beſonderem Inter⸗ 
eſſe für die zwar nur lokale, trotzdem aber eee 
Wahlangelegenheit zeugen. 

Bevölkerungsbewegung. In der Zeit vom 22. Br 
zum 27. Juli gelangten auf dem hieſigen Standesamt zur 
Anmeldung: 33 eheliche Geburten, und zwar 14 Knaben und 
19 Mädchen, ſowie zwei uneheliche Geburten (Knaben); 
ferner zwei Eheſchließungen und 16 Todesfälle, n 
neun Knaben unter einem Jahr. 

x In den Ruheſtand verſetzt worden iſt aus e 
heitsrückſichten der bisherige Vertreter der Kommandantur 
der Staatspolizei für die Stadt Graudenz, Kommiſſar BE 
en 

x Jugofſlawiſcher militäriſcher Beſuch in 1 
Für Mitte dieſes Monats, wahrſcheinlich den 14., werden 
hier 30 jugoflawiſche Offiziere erwactet, die die Kavallerie⸗ 
und die Gendarmerieſchule beſuchen wollen. * 

x Gefängnisviſitation. Dienstag weilte in Graudenz 
Staatsanwalt Janicki vom Appellationsgericht in Thorn, 
der, nachdem er eine Zeitlang dem Antkowiakprozeß bei⸗ 
gewohnt hatte, eine Beſichtigung des Gerichtsgefängniſſes 
vornahm. 

Vandalismus. Außer den bereits gemeldeten 5 
ſcheulichen Beſchädigungen im Stadtpark und auf dem 
Schloßberge iſt leider noch über eine weitere in dies trau⸗ 
rige Gebiet fallende „Heldentat“ zu berichten. In der Nacht 
zum Montag haben Unholde zwei der vom Verſchönerungs⸗ 
verein in der Lindenſtraße (Lipowa), bei der Koſerne am 
Ende dieſer Straße, aufgeſtellten Ruhebänke aus ihrer Be⸗ 
feſtigung herausgeriſſen und bis auf den Kl. Tarpener 
Übungsplatz geſchleppt. Bei dem Umherziehen auf dem 
Straßenpflaſter haben die Bänke natürlich außerordentlich 
gelitten. Derartige Handlungen ſind nicht nehr Ausfluß 
übermütiger Stimmung, ſondern einer ordinären Ge⸗ 
ſinnung. Man kann nur wünſchen daß es gelingen möchte, 
die traurigen Geſellen zu faſſen, damit ſie exemplariſch en 
ſtraft werden. 

Der letzte Polizeibericht enthielt an 4 
folgende zwei Fälle: Alfons Arentowicz, Schlachthofſtraße 
(Narutowicza) 12, find eine ſilberne Uhr und 18 Ztoty 
Bargeld, ferner dem Drogiſten Walenty Tuſzyüfki, Linden⸗ 
ſtraße (Lipowa) 5, ein Geldbetrag von 23 Zloty und 85 
Stück Fliegenfänger entwendet worden. 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Wirtſchaftsverband ſtädt. Berufe erinnert an die heute (Donners. 
tag) ſtattfindende Sprechſtund 2. (9 9889 * 


Thorn (Zorun). 
7 Wahlliſten eingereicht. 


Am 30. Juli um 3 Uhr nachmittags verſtrich der Termin 
zur Anmeldung von Kandidatenliſten zur Stadtveroröneten- 
verſammlung. Insgeſamt wurden ſieben Liſten eingereicht, 
davon zwei mit offenbarem Sanationscharakter. Die 
Reihenfolge der Liſten iſt folgende: 

1. PPS — die ſogenannte revolutionäre Fraktion mit den 
Spitzenkandidaten Grabowski, Goſtanſki und Szezypanſki, 

2. PPS — Adrjanczyk, Dybowſki und Pohl, 

3. Deutſcher Block — Doehn, Klack und Rund, 

4. Vereinigter wirtſchaftlicher Arbeitsblock (Sanations⸗ 
liſte) — Wiecek, Grabowſki und Plawſki, 

5. Grundbeſitzer — Kokek, Borowſki und Skowronfki, 

6. Bürgerlicher Wirtſchaftsklub (Nationaldemokratie) — 
Mackowiak, Michalek, Stefanowicz, 

75 Nationale Arbeiter- Partei — Antezak, Malinowſki 
und Dr. Steinborn. 


v Von der Weichſel. Der Waſſerſtand betrug am 31. Juli 
in Warſchau 1,22, Plock 0,54, Thorn 0,46, Fordon 0,48, Culm 
0,36, Graudenz 0,58, Dirſchau 0,15. 

v Der Magiftrat gibt bekannt, daß der Verkehr in a 
ul, Leona Czarlinſkiego (Kapellenſtraße) wegen der dort 
vorgenommenen Arbeiten für Radfahrer und Fußgänger 
Eis zum 15. Auguſt geſperrt bleibt. 

k Die Arbeiten an dem Bau des a beende 
ſchreiten rüſtig vorwärts. Das Gebäude iſt bereits verputzt. 
Da auch die Fenſter ſchon zum größten Teil eingeſetzt ſind, 
ſo ſehen die Außenarbeiten bald ihrer Vollendung entgegen 


v Diebſtahl. In dem Geſchäftslokal des Uhrmacher⸗ 
meiſters Grünbaum auf dem Altſtädtiſchen Markt wurde 
dieſer Tage ein Diebſtahl verübt. Als Herr G., der gleich⸗ 
zeitig Schatzmeiſter der jüdiſchen Gemeinde iſt, mit einer 
Auszahlung beſchäftigt war und ſich am Geldſchrank zu 
ſchaffen machte, wurde ihm von einer im Laden anweſenden 
Perſon eine goldene Uhr geſtohlen. Da die Uhr nicht 
Eigentum des G. iſt, ſondern ihm von anderer Seite zur 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Freitag den 2. Auguſt 1929. 


Reparatur übergeben worden war, trifft ihn der Verluſt 
um ſo empfindlicher. 

v Ein Taſchendieb entwendete einem Franeiſzek Cho⸗ 
jecki, wohnhaft in der Poniatowſki⸗Kaſerne, die Brieftaſche 
mit 100 Zloty Bargeld, einem Wechſel über 500 Zloty und 
anderen Dokumenten. 

v Der Polizeibericht vom 31. Juli verzeichnet die 1 2 
nahme von zwei Perſonen wegen Umhertreibens und einer 
Perſon wegen Trunkenheit. Außerdem wurden fünf Proto⸗ 


kolle wegen Übertretungen der Polizeivorſchriften =. 
genommen. x 
ns ne —ů — 
* Dirſchan (Tezew), 31. Juli. Un veränderte 


Streiklage. Zur Beilegung des Streikes hat der hieſige 
Arbeitsinſpektor Sukozebrſki auf Anordnung des Ar⸗ 
beitsminiſteriums (Miniſterſtwo Pracy i Opieki Spotecz- 
nei) eine Konferenz nach Warſchau einberufen, die am 
Donnerstag um 11 Uhr ſtattfindet. Von ſeiten des Arbeit⸗ 
geberverbandes nehmen an der Konferenz teil: Syndikus 
Bobowſki und Handelskammerpräſident Kotudzki. 
Die Streiklage iſt im allgemeinen noch unverändert. Von 
den etwa 600 Arbeitern ſind noch 400 im Ausſtande, 
während 195 die Arbeit wieder aufgenommen haben. 

J. Herrmannsruhe (Kawki), Kreis Strasburg, 30. Juli. 
Am letzten Sonntag, 28. d. M., veranſtaltete die hieſige evan⸗ 
geliſche Frauenhilfe ein Sommerfeſt im ſchönen Garten 
des Gutsbeſitzers Heimann, Kruſzyny. Trotz des recht 
kühlen und zweifelhaften Wetters erfreute ſich die Veran⸗ 
ſtaltung eines recht guten Beſuches. Aus nah und fern und 
auch aus den benachbarten Kreiſen waren Freunde und 
Gönner der Einladung des Feſtes, deſſen Reinertrag nur 
für wohltätige Zwecke beſtimmt iſt, gefolgt. Ein gut beſetzes 
Büfett mit Kuchen und anderen Leckereien, geſtiftet von 
wohltätigen Händen, ſorgte für die leiblichen Genüſſe. Auch 
die Kleinen wurden bei Wettſpielen und Verloſung mit 
allerlet Gewinnen erfreut. Des Abends trat auf der Wieſe 
a Gartens, alſo Natur-Tanzdiele, der Tanz in feine 
Rechte. 

* Neuſtadt (Wejherowo), 31. Juli. 
„Deutſchen Rundſchau“ iſt unter Neuſtadt (Wejiherowo), 
25. Juli, die Notiz von Beſchlagnahme von Rauchware 
— 128 Kg. —, die auf illegalem Wege von einem hieſigen 
Kaufmann erworben worden war, auf Grund falſcher In⸗ 
formationen gebracht worden. Nur 28 Kg. für eigenen Be⸗ 
darf, auf legalem Wege gekauft, waren zur nachträglichen 
Monopolverſteuerung nicht angemeldet worden. 

Stargard, 31. Juli. (PAT.) In der hieſigen Spiritus⸗ 
Rektifikation wurden verſchiedene Mißbräuche aufgedeckt, bei 
denen eine große Menge Spiritus geſtohlen wurde. Im 
Zuſammenhange damit iſt der Hauptlagerverwalter Bur⸗ 
czyk vom Amt ſuſpendiert. Die Höhe der Verun⸗ 
treuungen iſt bis jetzt noch nicht feſtgeſtellt. 

* Stargard (Starogard), 31. Juli. Ein ſchwerer 
Unglücksfall ereignete ſich am vergangenen Sonnabend 
in der Bahnhofſtraße. Der Kaufmann Golunſki von 
hier befand ſich mit einem Einſpänner auf der Rückfahrt 
von Konradſtein. Plötzlich ſcheute das Pferd und ging 
durch. In der Nähe des Gymnaſiums überfuhr der Wagen 
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raſenden Fahrt löſte ſich ein Wagenrad. Der Kaufmann 
Golunſki wurde vom Wagen geſchleudert und trug eben⸗ 
falls erhebliche Verletzungen davon. Der überfahrene 
Mann iſt am Montag ſeinen Verletzungen er⸗ 
legen. 

* Tuchel (Tuchola), 31. Juli. Vom Blitz erſchla⸗ 
gen wurde in Truchnowo, Kreis Tuchel, der Kätner 
Oſowieki. O. war auf einer Waldwieſe beſchäftigt. Ein 
Unwetter überraſchte ihn. Da in der Nähe keine Gebäude 
vorhanden waren, ſuchte er im nahen Forſt unter einer 
hohen Kiefer Schutz vor dem Regen. Ein Blitzſtrahl fuhr 
in den Baum, ſpaltete denſelben teilweiſe und tötete O. auf 
der Stelle. Als den Familienangehörigen ſein Ausbleiben 


Thorn. 


Vom 31. Juli — 14. August 


Saison Ausverkauf 


Besonders preiswert: 
Sommer- und Uebergangsmäntel 
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Oskar Stephan 


Szeroka 16. 


Eismaschinen 


> von 1—24 Liter 
Fabrikat Alexanderwerk 
empfehlen 7487 
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zu lange währte, begann die Suche nach ihm. Sie fanden 
den Ernährer entſtellt neben der vom Blitz aufgeriſſenen 
Kiefer. Der Verunglückte war 50 Jahre alt. 

x. Zempelburg (Sepölno), 31. Juli. Am vergangenen 
Sonntag nachmittag fand im Saale des evangeliſchen Ge⸗ 
meindehauſes das Sommerfeſt der hieſigen Sonne 
tagsſchule ſtatt. Beabſichtigt war das Feſt anfangs im 
nahe gelegenen Wäldchen des Beſitzers Schwarz ⸗ Abbau 
Zempelburg, mußte jedoch des ungünſtigen Wetters wegen 
im Saale gefeiert werden. Nach einer Anſprache des Orts⸗ 
geiſtlichen Pfarrer Natter wurden von den Kleinen ſehr 
nette eingeübte Gedichte vorgetragen, die allgemeinen Bei⸗ 
fall fanden. Zum Schluß wurden die Kinder mit Kaffee 
und Kuchen bewirtet, um darauf an allerlei Unterhaltungs» 
ſpielen ſich noch einige Stunden zu ergötzen. — Mit den 
Ausſchachtungsarbeiten zum Bau einer Bedürfnis⸗ 
anſtalt am Seeufer an der Verbindungsſtraße zwiſchen 
dem Alten Markt und Bahnhofſtraße hat man kürzlich be 
gonnen. 


— U —— 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Oſtrolenka, 31. Juli. Furchtbare Mordtat. 
Bei dem Fleiſcher Chaim Leib Proſka in Gaworowo, Kreis 
Oſtrolenka, erſchien ein unbekannter Mann, der dem 
Fleiſcher mitteilte, daß im Dorfe Kamina einige Rinder 
preiswert zu verkaufen ſeien. Da der Fleiſcher nicht ge⸗ 
nügend Geld hatte, ſo bat er den Mann, voraus zu gehen, 
er ſelbſt wolle inzwiſchen nach dem Dorfe gehen, um ſich 
Geld zu verſchaffen. Gegen Abend ſuhr er in ſeinem 
Wagen nach Kamina. Als er aber nach zwei Tagen noch 
nicht zurückgekehrt war, begaben ſich ſeine Angehörigen 
nach Kamina, um ihn dort zu ſuchen. In Kamina hatte 
man ihn jedoch nicht geſehen. Unterwegs hörten die Ver⸗ 
wandten vom Wege aus das Wiehern eines Pferdes. Sie 
begaben ſich an die Stelle und fanden den Fleiſcher mit 
durchſchnittenem Hals tot am Boden liegend vor. Der 
ganze Körper wies Schnittwunden auf. Die Glieder waren 
zerbrochen. Neben der Leiche ſtand das vollſtändig ent⸗ 
kräftete Pferd. Die Polizei hat eine Unterſuchung ein⸗ 
geleitet, in deren Verlauf drei verdächtige Perſonen ver⸗ 
haftet wurden. 

Luck, 31. Juli. Grauenvoller Mord. Das 
Dorf Grabina, Kreis Luck, war vorgeſtern der Schauplatz 
eines furchtbaren Verbrechens, das ein gewiſſer Joſef 
Onuchowſki an feiner Frau verübte. Er war feiner Frau 
überdrüſſig und es gab häufig Zank, was auch vorgeſtern 
während der Feldarbeiten wieder der Fall war. Hierbei 
griff Onuchowſki zum Meſſer und ſchnitt feiner Frau den 
Kopf ab. Der Mörder wurde ins Gefängnis gebracht. 

Zakopane, 31. Juli. Blutiger Überfall einer 
Bande von Berghirten. Die Alm Ornak in der Nähe 
des Koscielisko⸗Tales war vorgeſtern der Schauplatz eines 
blutigen Überfalles. Der Beſitzer der Ornak⸗Alm, Michal 
Mazgaf, war eben dabei, mit Hilfe feiner Hirten die Schafe 
einzutreiben, als ſich in der Abenddämmerung 5 Hirten der 
nahen Alm Tomanowa zeigten. Mazgaj rief fie in ſcharfem 
Tone an, und als Antwort ergoß ſich ein Regen von Schimpf⸗ 
namen und Steinen. Dann warfen ſich die Angreifer mit 
ihren Stahläxten auf Mazgaj und feine Hirten, von denen 
die zwei jüngſten in den Wald flohen. Bei Mazgaj blieben 
nur Joſef Zawadzki und Jan Mulica, die aber, da ſie über⸗ 
rumpelt worden waren, nur wenig Widerſtand leiſten konn⸗ 
ten. Dem Almbeſitzer Mazgaf wurde der Schädel zerſchmet⸗ 
tert, während Zawadzki und Mulica tödliche Wunden davon⸗ 
trugen. Als die Angreifer verſchwunden waren, alarmier⸗ 
ten die bis dahin verſteckt geweſenen Hirten die Rettungs- 
bereitſchaft, die die Verwundeten nach dem Hoſpital über⸗ 
führte. Mazgaj war bereits tot. Der Polizei gelang es 
bald, die Teilnehmer an dem überfall feſtzunehmen. Ihr 
Anführer, Franeiſzek Maciola, der auch Mazgaj getötet hat, 
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Wenn bis 
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die Anzeigen-Aufträge für die „Deutsche 
Rundschau“ bei der Hauptvertriebsstelle 


Arnold Kriedte, Mickiewiczu 3 


aufgegeben werden, können die 
Anzeigen bereits in deram nächsten Tage 
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bekannte ſich zur Tat. Man vermutet, daß der Grund zu 
dem Überfall Grenzzwiſtigkeiten waren oder aber, daß es 
dabei um eine gewiſſe Frau ging. 

. 


Freie Stadt Danzig. 


Schwerer Motorradunfall. Ein ſchwerer Unfall er⸗ 
eignete ſich Montag gegen Abend auf dem Paul⸗Beneke⸗ 
Weg. Ein Motorradfahrer Hermann Lukowſki aus 
Langfuhr fuhr in Begleitung der 23 Jahre alten Martha 
Behnke, Tochter des Maurers A. Behnke, auf ſeinem 
Motorrad nach Neufahrwaſſer. Infolge einer Unebenheit 
der Straße oder vielleicht wegen einer unvorſichtigen Be⸗ 
wegung ſtürzte ſeine Mitfahrerin plötzlich vom Rade und 
blieb beſinnungslos liegen. Von zwei Paſſanten 
und dem Fahrer wurde die Verletzte zu dem nächſten Arzt 
geſchafft, der einen ſchweren Schädelbruch feſtſtellte. 
Auf Anordnung des Arztes wurde die Bedauernswerte in 
einem Sanitätswagen der Feuerwehr in das Städtiſche 
Krankenhaus eingeliefert. Der Zuſtand der Schwer⸗ 
verletzten iſt jo ernſt, daß Lebensgefahr beſteht. 7 

* Nächtliches Feuer in Langfuhr. In der vergangenen 
Nacht entſtand auf dem Boden des Hauſes Johannis⸗ 
berg 8 ein Brand, der mit großer Schnelligkeit um ſich 
griff. Als die alarmierte Feuerwehr eintraf, fand ſie be⸗ 
reits den Boden zum großen Teil in Flammen vor. An 
den Holztüren und Holzverſchalungen konnte das Feuer 
leicht um ſich greifen, ſo daß auch die auf den Kammern 
untergebrachten Sachen ein Raub des Feuers wurden. Die 
Flammen, 
ergriffen auch einen Teil der Dachverſchalung. In 
angeſtrengter Arbeit gelang es der Wehr, den Brand zu 
löſchen. Der Schaden fol z. T. durch Verſicherung gedeckt 
ſein. Die Urſache des Feuers konnte bisher nicht er⸗ 

ö 7 


mittelt werden. f 
0 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Tirſchtiegel, 30. Jult. Ein größeres Schaden⸗ 
feuer wütete in Tirſchtiegel⸗Neuſtadt. Es brannte in dem 
Hauſe des Tiſchlermeiſters Mattwei in der Berliner Straße. 
Faſt zu gleicher Zeit ſchlugen die Flammen auch aus dem 
Nachbarhauſe hervor, das zur Zeit unbewohnt war und dem 
Kaufmann Rychwalſki gehört. Die nächſten Nachbarhäuſer 
waren ſtark gefährdet, da es ältere Häuſer ſind und die ge⸗ 
teerten Pappdächer das Feuer leicht leiten. Es hatte den 
Anſchein, als ſollte die ganze Straßenſeite dem Feuer zum 
Opfer fallen. Nur mit großer Mühe gelang es, das Feuer 
auf die erſten drei Häuſer zu beſchränken, die faſt gänzlich 
abbrannten. Wie das Feuer entſtehen konnte, iſt zurzeit 
noch unbekannt. 0 

* Braunsberg, 31. Juli. Im Streit erſtochen. 
Im Gefolge eines Streits, der zwiſchen dem Schweizer 
Otto Rohland, dem Arbeiter Otto Blöß und noch anderen 
Perſonen entſtanden war, wurde Rohland von Blöß durch 
Meſſerſtich verletzt. Das Meſſer traf die Schlagader, ſodaß 
R. auf dem Transport zum Krankenhaus verblutete. Er 
hinterläßt Familie. Der Streit ſoll dadurch entſtanden 
ein, daß Rohland, anſcheinend betrunken, vom Rade ſtürzte, 

. worüber die ihm begegnenden Perſonen lachten. 


| Fahrt auf der chineſiſchen Bahn. 


Die Züge von Peking nach Tjang⸗Sing gehen mehrmals 
am Tage; die Wagen unterſcheiden ſich von gewöhnlichen 
europäiſchen dadurch, daß ſie ſtets überfüllt ſind, und vor 
allem auch durch ihre maßloſe Unſauberkeit. Das Sehens⸗ 
werteſte iſt der Speiſewagen, der, in zwei weißgeſtrichene 
hölzerne Käfige zerlegt, einem Hühnerſtall nicht unähnlich 
iſt. Geſchickt mit den Stäbchen jonglierend, verzehren die 
Chineſen ihre einheimiſchen Gerichte: Reis mit ſcharfen, den 
Gaumen verbrennenden Saucen, Haifiſchfloſſen, Aga-Aga⸗ 
Seetang, dünnbeinige, raſchelnde Heuſchrecken und ſüße 
Lotosblumenwurzeln. Die Reicheren eſſen auch Suppen 
aus Schwalbenneſtern. Als Getränk dient ihnen Tee von 
dunkelgrüner Färbung, den ſie ohne Zucker zu ſich nehmen. 
Stundenlang ſitzen ſie ſo im Speiſewagen beieinander, trin⸗ 
ken Tee und unterhalten ſich in den gutturalen Lauten ihrer 
Sprache. 

An ausländiſchen Fahrgäſten befinden ſich außer einigen 
Europäern größtenteils Japaner in unſerem Abteil. Ihr 
vorlautes, ungeniertes Benehmen ruft mißbilligende Blicke 
der wohlhabenden Chineſen hervor. Dieſe tragen ſchwarze, 


die aus den Bodenfenſtern herausleuchteten, 


mit Blumen geſtickte Mäntel, durch deren ſeitliche Offnun⸗ 
gen hellblaue ſeidene Hoſen zu ſehen ſind. Eine kleine, ko⸗ 
kett gekleidete junge Chineſin, mit den traditionell verkrüp⸗ 
pelten Füßen, öffnet ihre Bluſe und legt einen kleinen hüb⸗ 
ſchen Knaben an ihre Bruſt. Trotzdem das Kind augen⸗ 
ſcheinlich erſt mehrere Monate alt tft, iſt fein Köpfchen ſchon 
ſorgſältig raſiert, und nur am Hinterkopf ſchimmert ein 
kleiner ſchwarzer Haarfleck. Während das Kind trinkt, 
raucht die Mutter eine dünne lange Zigarette, in der, nach 
dem ſüßlichen, ſtarken Geruch zu urteilen, Opium enthalten 
iſt. Neben der Mutter ſitzt eine alte glatzköpfige Chineſin 
und beugt ſich liebevoll über das Kind. Sie iſt in grüne 
Seide weich gekleidet, und in dem Büſchel Haar, das ſie am 
Hinterkopf feſt zuſammengelegt trägt, ſind einige Tuberoſen 
hineingeflochten. a 

Den beiden Frauen gegenüber ſitzt ein älterer dicker 
Chineſe, ein Kaufmann aus Peking, in feierlicher, unbe⸗ 
weglicher Haltung. Hin und wieder ſpricht er mit den 
Frauen, die ihm voll Ehrfurcht antworten. Er iſt ihr 
Gatte, der in wichtiger Angelegenheit nach Tjang-Sing 
reift: er will den Sarg feines Vaters, der aus Tjang-Sing 
gebürtig iſt, dort beiſetzen. Sechs Jahre lang ſtand der 
Sarg mit der Leiche in der Wohnung des Sohnese und war⸗ 
tete auf eine Reiſegelegenheit. Der ſiebenmal mit Lack he⸗ 
deckte Kaſten war ſchließlich zum ſtummen Bewohner des 
Hauſes geworden. 0 

Der Transport der Leichen iſt in China, dem Lande des 
uneingeſchränkten Ahnen⸗ und Totenkults, eine ſehr alltäg⸗ 
liche Sache. Ein beſonderer Tarif regelt die Beförderung 
dieſes wichtigen „Frachtgutes“ auf allen Bahnen. Jeder 
Perſonenzug führt eigens zu dieſem Zweck erbaute Wagen 
mit ſich. 

Der Pekinger Kaufmann erzählt in gebrochenem Eng⸗ 
liſch, daß er in Tiang⸗Sing einen Tempel finden müſſe, der 
würdig ſei, die überreſte des geachteten Gaſtes aufzuneh⸗ 
men. Der Sarg müſſe in einem Tempel ſtehen, der durch 
Wände und Schwellen genügend geſchützt ſei, um den über⸗ 
all herumſtöbernden böſen Geiſtern den Zutritt zu ver. 
wehren 

An einer kleinen Station in der Nähe von Tjang⸗Sing 
hält ein Soldatenzug. Im Zuge ſieht man außer zerlump⸗ 
ten Soldaten und einigen geſchützten auch eine Menge leerer 
Särge. Denn in der chineſiſchen Armee wird jeder Trup⸗ 
penteil mit dieſem Bedarfsartikel reichlich verſorgt. Jeder 
Soldat weiß, daß er nach ſeinem Tode auf dem Schlachtfelde, 
in Leinen gewickelt, in einen niedrigen Holzſarg gebettet 
wird. Nachdem durch eine beſondere Offnung im Deckel die 
böſen Geiſter entwichen ſind, wird der Sarg mit Lack über⸗ 
zogen und der Erde übergeben. Das bedeutet ihm eine 
große Beruhigung, denn in dieſem Lande grenzenloſeſter 
Armut muß mancher arme Chineſe ſein Leben lang für einen 
Sarg ſparen. 

Der Zug hält in Tjang⸗Sing. Wir ſteigen in eine 
Straßenbahn und fahren zuerſt durch das chineſiſche Stadt⸗ 
viertel. Es iſt ſchmutzig, armſelig und in vollſtändiges 
Dunkel gehüllt. Doch plötzlich ändert ſich das Bild: die 
Straßen werden breiter, eine Fülle von Licht und Farben 
ergießt ſich in ſie: das iſt klein Japan — die japaniſche Kon⸗ 
zeffton in Tiang⸗Sing! Hier find andere Menſchen, anderes 
Leben, ſelbſtſichere männliche Geſichter, zierliche weibliche 
Geſtalten in Kimonos, der melodiſche Anſchlag der San⸗ 
dalen auf dem Aſphalt. Automobile, Hunderte von Ge⸗ 
ſchäften mit Papierblumen geſchmückt, erſtaunliche Sauber⸗ 
keit des Pflaſters. Hier iſt glänzendes, eigenartiges, ge⸗ 
räuſchloſes Leben Die überall brennenden Papierlaternen 
— an den Türen der Häuſer, in den Händen der Leute, an 


den Rädern der Rikſahs — geben dem japaniſchen Stadt⸗ 


teil das Gepräge einer phantaſtiſchen Schönheit. 

Die Bahn fährt immer weiter — über eine Brücke hin⸗ 
weg, vorbei an großen, gutgebauten Häuſern, reichen Pri⸗ 
vatbauten, rieſigen Schaufenſtern mit glänzenden Automo⸗ 
bilen dahinter, eleganten Damentoiletten, Parfümerien — 
Klein⸗Paris! Es iſt noch immer dieſelbe Straße, die am 
Bahnhof beginnt — wie anders iſt jetzt ihr Geſicht! Man 
hört franzöſiſche Laute, man ſieht gut gekleidete Europäer 
und Europäerinnen, feſche Hüte, kurze Röcke. — Von irgend 
woher tönen die Laute des neueſten Pariſer Chanſons. Dann 
durchfahren wir eine kurze Strecke neutrales Milieu und 
ſind wieder in neuer Umgebung: Old England! Straße 
der Königin Victoria. Schwer gebaute Häuſer, Sportplätze, 
ſolide Geſchäfte — alles trägt den Stempel gediegenen Wohl⸗ 
ſtandes, der Nüchternheit und unbeirrbaren Selbſtſicherheit, 
die dieſe Nation auszeichnet. : 
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Im erſten Wagen der Straßenbahn fahren nur Euros 
päer. Der zweite Wagen ohne Fenſter erinnert an einen 
Kaſten auf Rädern und iſt für Chineſen beſtimmt. Neu⸗ 
gierig ſugen die dunkelgelben, ſchlitzäugigen Geſichter durch 
die verſchiebbare Bretterwand; auf dem ausländiſchen Ter⸗ 
ritorium iſt es nämlich den Chineſen verboten, im „euro⸗ 
päiſchen“ Straßenbahnwagen zu fahren. 

Man kann es den Chineſen nachfühlen, wenn ſie jetzt 
im Drange des erſtarkenden Nationalbewußtſeins die Pa⸗ 
role ausgeben: „Die chineſiſchen Bahnen den Chineſen!“, 
und die Herrſchaft der Fremden in den Häfen, Bahnen und 
Konzeſſionen aufzuheben verſuchen. Bekanntlich haben die 
deutſche und öſterreichiſche Regierung dieſem nationalen Be⸗ 
wußtſein der Chineſen ſchon längſt Rechnung getragen und 
auf die Exterritorialität ihrer Niederlaſſungen verzichtet. 
Gegenwärtig hat der Kampf um die Oſt⸗Chinabahn begon⸗ 
nen, und es iſt ſehr möglich, daß damit nur der Anfang zu 
5 Phaſe der Entwickelung in China gemacht wor 
en iſt. 


Die Koſten der Poſener Ausſtellung. 


In einer Unterredung mit dem Propaganda⸗ 
Chef der Poſener Landesausſtellung 
erhielt der Mitarbeiter des Lemberger „Kurjer 
Poranny“ (Nr. 385) auf die Frage, wie hoch ſich 
die Koſten der Ausſtellung belaufen, folgende 
Auskunft. 
Der genaue Haushalt der Ausſtellung beträgt 18 Mil⸗ 
lionen Zloty. Von dieſem Betrage wurde der Bau von 
etwa 100 Pavillons und maſſiven Gebäuden, von Wegen 
(17000 Quadratmeter) gedeckt, eine rieſige Menge von Ka⸗ 
beln, Waſſerleitungsinſtallationen und das Kanaliſations⸗ 
netz gelegt. Von dieſer Budgetſumme werden auch der ganze 
Verwaltungsapparat der Ausſtellung ſowie die Propaganda⸗ 
koſten beſtritten. Charakteriſtiſch iſt dabei, daß für die Auf⸗ 
rechterhaltung der Ordnung in der Ausſtellung 100 000 Ztoty 
nonatlich ausgegeben werden. 

Die Stadtgemeinde Poſen hat im Zuſammen⸗ 
hange mit der Ausſtellung etwa 45 Millionen Zloty veraus⸗ 
lagt. Dieſes Geld wurde nicht vergeblich ausgegeben, denn 
die Stadt hat einen neuen hervorragend kanaliſierten 
Stadtteil erhalten, der mit elektriſchen Leitungen, Gas⸗ 
und Waſſerleitung verſorgt iſt. Mit dieſem Gelde wurde 
das Straßenbahn- und Autobusnetz vergrößert und das 
größte Hotel in Polen, die „Polonia“ gebaut, das nach 
der Ausſtellung in ein Junggeſellenheim mit 200 
Zimmern umgeſtaltet werden ſoll. Die Regierung hat 
im Zuſammenhange mit der Ausſtellung 10 Millionen Ztoty 
ausgegeben, jedoch in der Weiſe, daß ſie die ſchon im Jahre 
1924 begonnenen Gebäude beendet hat. Dieſe Gebäude, die 
heute von der Regierungs⸗Ausſtellung, für den Kunſtpalaſt, 
die phyſiſche Erziehung in Anſpruch genommen werden, 
werden nach der Ausſtellung der Poſener Univerſität, 
der Handelshochſchule uſw. zur Benutzung übergeben. 
(Daraus geht hervor, daß die Regierung der Polniſchen 
Landesausſtellung nur den Platz eines Untermieters in 
ihren Gebäuden eingeräumt, aber keine beſonderen Fonds 
für die Ausſtellung hergegeben hat. — D. Red.) 

Der 18 Millionen Zloty betragende Haushalt rekrutiert 
ſich u. a. aus folgenden Beträgen: 5½ Millionen aus dem 
ſogenannten Nationalfonds (dies find vorwiegend 
Spenden von Privatperſonen, Gemeindeverbänden, privaten 
Inſtitutionen, die das Geld zur Verwirklichung der Idee der 
Polniſchen Landesausſtellung ohne jegliche Gegenanſprüche 
aus dieſem Titel hergegeben hatten); 4% Millionen find für 
die Plätze pon den Ausſtellern eingekommen; der übrige 
Betrag ik aus Eintrittsgeldern und von den Unter⸗ 
nehmungen aufgebracht werden. Gegenwärtig balanciert 
das Budget mit 15 Millionen Zloty. Die Regierung ſoll in 
ihrer Eigenſchaft als Ausſtellerin bis zum Schluß der Aus⸗ 
ſtellung etwa 2% Millionen Ztoty zahlen. Ferner 
wird damit gerechnet, daß die Regierung, ſofern die Aus⸗ 
ſtellung ein Defizit aufweiſen ſollte, für dieſen Zweck 
bis zu vier Millionen hergeben wird. Miniſter⸗ 
präſident Dr. Switalſki hat ſogar die Zuſage gegeben, 
daß die Regierung das eventuelle Defizit im vollen Umfange 
decken werde. Mit den finanziellen Leiſtungen der Regie⸗ 
rung war es bis jetzt nicht beſonders. A Conto des Anteils 
ars dem Titel der Ausſtellung haben wir bis jetzt kein 
Geld erhalten, trotz einiger Beſchlüſſe des Miniſterrats. 
Subventionen haben wir von der Regierung bisher nicht 
erhalten; ſie beſchränkte ſich bis jetzt vorwiegend auf das 
Gebiet der Propaganda, indem ſämtliche Erklärungen 
des Regierungschefs und der einzelnen Miniſter ſich ſtets 
auf der Linie des größten Wohlwollens bewegten. 
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Bei Edvard Welle⸗Strand in Bergen.“) 
Von Reginald Hackert. 


Bergen! Mit weit ausgebreiteten Armen umſchlingt 
die alte Kaufmannsſtadt die Bucht, immer und ewig be⸗ 
reit, alles an ſich zu raffen, was vom Meere her und vom 
Innern des Landes zum Meere hin drängt. Heute iſt 
Bergen eine rein norwegiſche Stadt, die zweitgrößte im 
Lande, nur die deutſchen Namen erinnern noch hier und da 
an die verblichene Hanſezeit, da der deutſche Kaufmann hier 
den ganzen Handel gründlich beherrſchte. 

Aber der alte Hanſeatengeiſt lebt noch, nur die Zeiten 
und Menſchen haben gewechſelt. Noch immer ruft es vom 
Roſenkrantzturm und vom deutſchen Turm an der Brücke: 
„Hie Welf, hie Weibling, — hoch Björgoin, — immer und 
allewege Bergen! Denn das iſt augenblicklich die aller⸗ 
wichtigſte Frage in Norwegen, ob die alte Stadt mit dem 
häßlichen deutſchen Namen nach dem Muſter von Oslo 
(Kriſtianja) und Nidaros (Trondjhem⸗Drontheim) in Björ⸗ 
goin umgetauft werden ſoll, wie es die National⸗Fanatiker 
wünſchen. Aber die Volksabſtimmung hat ſich dagegen aus⸗ 
geſprochen, und als lauter Proteſt ziert überall ein blaues 
Schildchen die ſtolze Männer und Frauenbruſt mit der 
leuchtenden Aufſchrift: Bergen. Erfahrungsgemäß ſiegt 
zwar nicht immer die Klugheit, doch bleibt eines ſicher; die 
tyske kirke (deutſche Kirche) werden ſie nicht abbrechen und 
die tyske brügge (deutſche Brücke) nicht verbrennen, die ur⸗ 
alten ſpitzgiebligen Kauf- und Lagerhäuſer mit ihrem La⸗ 
byrinth von dunklen Gängen, Winkeln und Kammern, die 
vieles bergen und verbergen konnten, werden auch weiter⸗ 
hin noch lange beſtehen bleiben. N 

Aber was rede ich da von Trutztürmen und Hanſegeiſt. 
Ich will ja den ewig jungen Welle⸗Strand beſuchen, denn 
ich verkehre gerne mit reiſigen Rittern, und das iſt ſo ein 


— 


* Edvard Welle⸗Strand, der bekannte norwegiſche 
Dichter und Romanſchriftſteller 


Ritter vom Geiſt. Ich begebe mich alſo auch nach der Re⸗ 
daktionsſtube, denn Ritter Edvard iſt im Nebenberuf noch 
Redakteur beim Bergener Abenoͤblatt. Dort finde ich ihn 
aber nicht, er hat gerade Urlaub von heute Mittag ab und 
wird ſicher nicht mehr erſcheinen. Ich telefoniere dringend 
nach der Neumannsgate, und richtig, Welle⸗Strand iſt na⸗ 
türlich nicht zu Hauſe, iſt irgendwohin ausgeflogen. Aber 
ſeine Frau ſitzt bei den Kindern zu Hauſe, und nicht lange, 
da ſitzen wir bei Kaffee und Kuchen und plaudern, plaudern 
von alter Zeit und der ſchönen Fahrt nach dem Norden, 
nach jenem Lande, das eines Tages als lichtes Märchen wie 
eine Luftſpiegelung über der See entſtand. Damals tauchten 
über Wolkenklüften Berge mit bleichen Eisgletſchern auf, 
und ſo ſtark war der Zauberſpuk, daß dort oben in den 
hellen Nächten die Sonne nicht unterging. 


In Sonne gebadet iſt das Land den ganzen Tag, und 
weiße Wolken von Vögeln durchſchneiden mit ſonnever⸗ 
goldeten Silberſchwingen über Riffen und Inſeln die Luft. 
Ja, wir ſind alle munter, mange tak, (vielen Dank), nur 
Inge hat es mit der Lunge, aber es geht ſchon beſſer, und 
der Aelteſte wil immer noch Offizier werden, ja, und die 
Aelteſte hat immer noch die herrlichen rotblonden Haare, 
die ſie wie ein Mantel umwallen und die zarte weiße 
und weiche Haut. Sie iſt vornehmer geworden ſeit den 
letzten 2 Jahren, denn ſie zählt nun ſchon 12 Lenze, aber 
das Baby, das Baby mit dem ſüßen, jetzt ſauberen Stumpf. 
näschen, iſt immer noch derſelbe ſchreckenerregende Jong⸗ 
leur, vor dem keine Taſſe und Kaffeekanne ſicher iſt. Bald 
ſitzt es auf, bald unter dem Tiſch, mal betrachtet es mich 
als Schaukelpferd und benutzt meine Bügelfalte als Ser⸗ 
viette, dann gibt es Mutters neue Bluſe den Vorzug, und 
die liebe Frau mit den feinen Zügen und der ſcheinbar 
ewigen Ruhe ſitzt da und lächelt, etwas mehr vornüberge⸗ 
beugt ‚wie früher, denn der Aelteſte iſt jetzt auch ſchon 16, 
und alle zwei Jahre war ein neues da. 

Da endlich ſtürmt er herein; kein Blick der Ueber⸗ 
raſchung uur ein kurzes Aufleuchten der ſtahlgrauen 


Augen, ein kräftiger Händedruck und ſofort die Frage: 
„Kommen Sie morgen mit, wir reiſen morgen mit meinem 
holländiſchen Verleger nach Storfmanes! — Ohne die 
Antwort abzuwarten, ſchenkt er eine neue Taſſe Kaffee 
ein, bietet eine Zigarette an, und dann ſprudelt es hell wie 
ein Quell, der vom Felſen ſpringt, ſtockt, ſchweigt und wieder 
rauſchend niederprallt. „Ja, Ihre Artikel habe ich erhalten, 
mange tak, o, „Der tote Traum“ iſt gut, ſo meine ich, aber 
Ihre Lyrik iſt ſchwer, da muß man ſelber Lyriker ſein, habe 
ſie Bekannten gegeben, zu ſchwer! Mein „Weißes Land“ 
haben Sie geleſen? Geht nicht ſo gut wie die anderen, 
weiß nicht, weshalb, iſt gut, iſt auch in Holland erſchtenen, 
wird viel geleſen, zahlen aber ſchlecht, — Sie lachen?“ 
„Ja, ſage ich, weil Sie an Holländern etwas verdienen 
wollen, Sie ahnungsloſer Engel, Sie!“ 

Ein kurzes, helles Lachen, eine leichte Handbewegung .. 
Ob er wieder etwas ſchreibt? Eine leichte Bö huſcht über ſein 
Geſicht, die ſtark ergraute Mähne fliegt in jähem Ruck, 
ſeine geſchwungene Naſe ſtößt vor, während die grauen 
Augen blitzen: „Ja, ich ſchreibe meinen beſten Roman, vom 
„Roten Blut“, ſetzt er mit ſtarker Stimme hinzu. — Kein 
Prophet gilt im Vaterlande, das iſt nicht ganz ſicher. Sie 
ſehen, die Undſet .., was halten Sie von ihr? Ich meine 
die Lavranstochter, was ſagen Sie zum zweiten Band, 
haben Sie den dritten geleſen?“ — „Ein Lehrbuch für 
Hebammen“, war meine häßliche Antwort. 


„Sie waren in Island, iſt es dort ſchön?“ fragt er mich. 
„Will auch mal dahin, will öde Ruhe und die endloſen 
Gletſcher ... und dann ſpringt er über zu holländiſchen 
Meiſtern, zu Hans Kyſer in Berlin, des ſeligen alten 
Kyſers Enkeltind aus Graudenz, lacht über unſer „Sauer⸗ 
kraut mit Erbſen“, (groch 3 kapuſta), ſchüttelt den Kopf über 
Deutſchlands Geiſtesverfaſſung. Drei Stunden waren wie 
im Wirbelwind verflogen. Ich mußte heute ſchon zum 
Schiff, war froh, noch einen Platz erhaſcht zu haben, raſch 
noch ein großes Bild von Welle⸗Strand, ein letztes Grüßen, 
dann waren wir wieder getrennt auf lange Zeit. 


Wirtſchaftliche Rundichau. 


Einfuhrverbot 
für Roggen⸗ und Weizenmehl bekanntgegeben. 


Im letzten „Dziennik uſtaw“ (Nr. 55 vom 31. Juli, Fof 438) 
iſt die Verordnung über das Einfuhrverbot für Roggen⸗ und 
Weizenmehl erſchienen. Die Verordnung lautet: 

„Die Einfuhr von Weizen⸗ (Poſ. 3 des Zolltarifs, Punkt 1b) 
und Roggenmehl (Pof. 3. Punkt 1a) in das Zollgebiet der Re⸗ 
»uhlif Polen ift bis auf Widerruf verboten.“ 


Der engliſche Baumwolle Krieg. 


Als vor einem halben Jahr die größte und wichtigſte Induſtrie 
Englands, die Baum wollinduſtri e, einen gigantiſchen 
Truſt gebildet hat, die Lancaſhire Cotton Corpora⸗ 
tion Std., waren alle Einſichtigen der Anſicht, daß dieſe Gründung 
aus dem Mut der Verzweiflung zu erklären war. Die mittel⸗ 
engliſche Textilinduſtrie, die noch vor wenigen Jahren in einer 
geradezu ſprichwörtlichen Blüte ſtand, befindet ſich nunmehr in 
einer Kriſe, die ein Teil der Kriſe des geſamten Wirt⸗ 
ſchaftsſyſtems Englands iſt. Dieſer größte und ertrags⸗ 
reichſte Wirtſchaftszweig des Landes iſt infolge des veralteten Pro⸗ 
duktionsaktes außerſtande, mit dem nordamerikaniſchen 
und fapaniſchen, neuerdings auch mit den indiſchen 
Spindeln einen erfolgreichen Konkurrenzkampf zu führen. Die 
Großfuſton ſollte Hilfe in der größten Not bringen. Die erſten 
Ergebniſſe dieſer Gropfufion find da. England befindet ſich in der 
größten akuteſten Kriſe ſeit dem Mai 1926, dem Monat, in dem der 
verhängnisvolle Bergarbeiterſtreik ausbrach. Seit dem 29. Juli 
ſind im geſamten Mancheſter⸗Bezirk 500 000 Baumwoll⸗Spinner und 
«Weber auf die Straße geſetzt. Die Unternehmer wußten ſich nicht 
beſſer zu helfen, als eine Lohnkürzung von rund 12½ Prozent (!) 
durchzuführen. Eine ſolche Lohnkürzung wollten die Arbeitnehmer 
nicht annehmen, dieſe umſoweniger, als die Unternehmer bis jetzt 
bei allen notwendigen Reformen verſagt und in der Frage der 
Rationaliſierung ſeit Jahren eine unverſtändliche Gleichgültigkeit 
gezeigt haben. Wenn für die Lancaſhirer Baumwollinduſtrie die 
Rückeroberung des bis auf die Hälfte verloren gegangenen Vor⸗ 
kriegsabſatzes eine Frage auf Leben und Tod bedeutet, ſo bedeutet 
andererſeits die Kürzung der Löhne um */s die ſchwerſte Prüfung 
für die Arbeitnehmer. Sämtliche Verhandlungen, die zwiſchen den 
Unternehmern und den Arbeitern geführt wurden, haben ſich zer⸗ 
ſchlagen. Einigungsverſuche wurden ſchließlich auch von amtlicher 
Seite unternommen, was der Regierung umſo peinlicher war, als 
die Thronrede den Zuſammentritt einer Unterfuchungskommiſſion 
verſprochen hatte. Die kämpfenden Parteien haben alſo den Zu⸗ 
ſammentritt der Kommiſſion gar nicht abgewartet. 

Jetzt ſteht die junge engliſche Regierung, kaum daß ſie an die 
Macht gelangt, vor einer außerordentlich ſchwierigen und heiklen 
Aufgabe. Seit Jahren hat die Labour⸗Party die konſervative Re⸗ 
gierung beſchuldigt, den Arbeitsfrieden nicht eingehalten zu haben, 
bzw. als der Arbeiterſtreik ausbrach dieſen Frieden auf Koſten der 
Arbeitnehmer erzwungen zu haben. Nunmehr müſſen Macdonald 
und Genoſſen ſelbſt die Schwierigkeiten auskoſten, die ihren Vor⸗ 

ängern jo ſchlecht bekommen finds, Margaret Bonfield, die 
rbeitsminiſterin, die erſte Dame im engliſchen Kabinett, ſteht vor 
einer Aufgabe, die ihre ſtaatsmänniſche Kunſt auf eine harte Probe 
ſtellt. Vielleicht wird es ihr als Frau leichter werden, die krie⸗ 
geriſchen Parteien zu verſöhnen als ihrem Vorgänger, dem ſtock⸗ 
ſteifen Sir A. Steel⸗Maitland. Es iſt auch nicht übertrieben zu 
ſagen, daß die Ausſperrung der engliſchen Baumwollarbeiter das 
Schickſal der Labour-Regierung aufs Spiel geſetzt hat. 


Der Roggenausfuhrzoll. Die „Gazeta andlowa“ ſchreibt: 
„Am Freitag wurde das erſte Mal auf der Warſchauer Getreide» 
börſe Roggen der neuen Ernte zum Preis von 25,25 Zloty für den 
Doppelzentner franko Station Warſchau notiert. Dagegen zahlte 
man auf der Poſener Getreidebörſe für alten Roggen 24—25 Zloty 
für einen Doppelzentner. Nach eingezogenen Informationen wird 
in Berlin für neuen Roggen franko deutſch⸗polniſche Grenze 
29,25 Zloty bezahlt, und alter Roggen mit nur 24 Zloty für einen 
Doppelzentner offeriert. Wie man ſieht, iſt die Spanne zwiſchen 
dem Preiſe für neuen Roggen im Ausland und den Preiſen im 
Inland Bon groß. Welches iſt nun der Grund dieſer Erſcheinung? 
In der Benachteiligung des polniſchen Roggens ſpielt eine grund⸗ 
ſätzliche Rolle zweifellos das Moment der Ungewißheit der Auf⸗ 
rechterhaltung des Exportes polniſcher Feldprodukte ohne irgend 
welche Zolleinſchränkungen. Die von uns notierten Gerüchte, daß 
ſich die Aufhebung des Ausfuhrzolls lediglich auf alte Vorräte be⸗ 
zogen hat, finden leider ihre Beſtätigung. Angeblich beſtehen tat⸗ 
ſächlich in einigen einflußreichen offiziellen Kreiſen, die nach den 
Erfahrungen des vergangenen Jahres gefährlichen Abſichten, die 
Landwirtſchaft mit neuen Anordnungen zu beglücken, die den 
Auslandsverkehr mit landwirtſchaftlichen Produkten hemmen. Für 
uns, für die Landwirtſchaft und alle an der Beſſerung der Wirt⸗ 
ſchaftslage intereſſierten Kreiſe iſt obiges Problem kein Problem: 
Alle Pläne zur Beſchränkung des Getreidehandels halten wir für 
unangebracht für die Wirtſchaftsintereſſen des Staates und für die 
landwirtſchaftliche Produktion direkt ſchädlich. In dem großen 
Rennen, das zwiſchen den Ausfuhrländern beginnt, ſiegt derjenige 
Staat, der anſtatt die Ausfuhr zu feſſeln, mit allen zur Verfügung 
ſtehenden Mitteln die Ausfuhr fördert. Polen iſt an dieſem Wett⸗ 
rennen in außerordentlich hohem Grade intereſſiert.“ 

Kein Ausfuhrzoll für neuen Roggen? Landwirtſchaftsminiſter 
Niezabytowſki batte mit Innenminiſter Skladkowfki eine 
Konferenz und berichtete ihm über die Getreide politik 
Polens. Hier ſind in letzter Zeit ſehr lebhafte Klagen darüber 
geführt worden, daß die Regierung ſich nicht darüber äußere, ob 
ſie den diesjährigen Roggen von den Ausfuhrzöllen befreien werde 
oder nicht. Infolge dieſer Unſicherheit hat ſich das Ausland vor 
dem Ankauf polniſchen Getreides gehütet und mehrfach iſt das 
Miniſterium gedrängt worden, nun endlich Erklärungen hinſichtlich 
dieſer Politik abzugeben. Dieſe iſt nun in den letzten Tagen er⸗ 
folgt und der ſtellvertretende Miniſterpräſident hat auf eine An⸗ 
frage hin mitgeteilt, daß ein Ausfuhrzoll weder von dem vor⸗ 
jährigen, noch von dem diesjährigen 1 erhoben werden ſolle. 
1 ſind die Roggenpreiſe in Poſen ei um einige 

unkte in die Höhe gegangen. Bekanntlich tft die Getreidepolitik 
der Regierung des öfteren Gegenſtand lebhafter Kritik geweſen. 
Man hat in den letzten Jahren im Sommer oft genug zuviel Ge⸗ 
treide ausgeführt und war dann genötigt, in den Wintermonaten 
wieder Getreide, vor allen Dingen Weizen und Weizenmehl, zu 
viel höheren Preiſen nach Polen einzuführen, um die Bevölkerung 
ernähren zu können. Dieſe e Politik hatte dann ihren 
ungünſtigen Einfluß auf die Handelsbilanz nicht verfehlt. 

Lebhafte Holzausfuhr im Juni. Die polniſche Holzausfuhr hat 
ſich im Juni recht ſtark belebt, fodaß fie in dieſem Monat zum erſten 
Mal den Umfang des Vorjahres überſchritten hat. Die Geſamt⸗ 
ausfuhr des Juni betrug 386 200 To. Holz im Werte von 49,7 Mil» 
lionen Ztoty gegenüber 821800 To. im Werte von 47,6 Millionen 
Zloty im Mai und 379 600 To. im Werte von 46,1 Millionen Zloty 
im Juni des Vorjahres. Die Zunahme gegenüber dem Vorfahre 
entfällt hauptſächli auf Papierholz, Eiſenbahnſchwellen und 
Sperrplatten. Die Papierholzausfuhr war nach einigen erheblich 
ſchlechteren Monaten mit 104000 To. im Juni um 18000 To. 
größer als im Juni des Vorjahres. Immerhin iſt ſie im erſten 
Halbjahr 1929 noch um 44 000 To. kleiner als in der gleichen Zeit 
von 1928. Stark zurückgeblieben iſt auch weiter die Grubenholz⸗ 
ausfuhr, die im Juni diesmal 40 800 To. ausmachte gegenüber 
40 200 To. im Juni 1928 und für das erſte Halbjahr nicht viel mehr 
als die Hälfte von der vorjährigen Menge ausmacht. Die Rund⸗ 
Holzausfuhr war diesmal ebenfalls weſentlich kleiner, da fie im 
Juni nur 65 000 To. aus machte gegenüber 79 600 To. im Vorfahre. 
Für die erſten 6 Monate iſt die Rundholzausfuhr noch nicht ein⸗ 
mal halb jo groß wie 1928, und ſeit 1927 iſt ſogar die Rundholz⸗ 
ausfuhr auf ein Drittel zurückgegangen, womit die Wünſche der 
polniſchen Holzinduſtrie ohne beſondere Maßnahmen erfüllt find, 
Ob allerdings die Sägeinduſtrie davon Vorteile hat, erſcheint ſehr 
zweifelhaft. Ziemlich lebhaft war im Juni die Ausfuhr von 
Schnittholz, die 104 100 To. erreichte, damit zwar um 12000 To. klei⸗ 
ner war als im Mai, aber immerhin der vorjährigen Ausfuhr ziem⸗ 
lich nahe kam. Für die erſten 6 Monate iſt allerdings die Schnitt⸗ 

olzausfuhr mit 441 800 To. um reichlich 900 000 To. kleiner als 
928. Der Wert der Ausfuhr des Juni erreicht mit 21 Millionen 
Zloty infolge beſſerer Preiſe beinahe den Wert im Juni 1928 mit 
22,1 Millionen Zloty. Die Ausfuhr von Telegraphenſtangen war 
mit 11249 To. bedeutend größer als im Mat und drei mal fo groß 
wie im Juni des Vorjahres. Weſentlich gebeſſert hat ſich auch die 
Ausfuhr von Eiſenbahnſchwellen, die diesmal 23 400 To. erreichte 
gegen 15 600 To. im Mai und nur 12 900 To. im hä 1928, Die 
Ausfuhr von Faßmaterial hielt ſich mit 2600 To. in den üblichen 
Grenzen, ebenſo die Möbelausfuhr mit 624 To, Bei Sperrhol 
und Fournieren hält die Ausfuhrzunahme weiter an; im Jun 
wurden 8506 To. hiervon ausgeführt gegen 2700 To, im Juni 1928, 
Für das erite Halbiabr 1929 beträgt die Sperrholzausfubr 18 75 
— 


To. gegen 14 236 To. in der gleichen Zeit von 1928. Für die pol⸗ 
niſche Handelsbilanz iſt der Rückgang der Holzausfuhr von erheb⸗ 
licher Bedeutung. Im Vorjahre machte die Holzausfuhr mit 
292 Millionen Zloty faſt genau 25 Prozent der Gefamtausfuhr des 
erſten Halbjahres aus, während ſie diesmal mit 214,4 Millionen 
Zloty nur 18 Prozent der Geſamtausfuhr erreicht. 


Weitere große Fortſchritte im Verkehr von Gdingen. Der 
Haſen von Gdingen zeigt im Juni erneut Rekordzahlen, wobei be⸗ 
ſonders die Zunahme der Einfuhr ins Auge fällt. Bei 
der Einfuhr wirkt ſich Gdingen namentlich auf dem Gebiet der 
Düngemittel und in Reis für Danzig ſehr nachteilig aus. Wäh⸗ 
rend die Einfuhr nach Gdingen im Juni um 13 000 To. größer 
war als im Juni des Vorjahres, iſt die Einfuhr von Danzig in 
der gleichen Zeit um 24000 To. zurückgegangen. Eingelaufen find 
in den Hafen von Gdingen im Juni 169 Schiffe mit 755 To. Netto⸗ 
raumgehalt, 34 000 To. mehr als im Mai und doppelt fo viel 
wie im Juni 1928. Die eingeführte Ladungsmenge betrug 
diesmal 50 000 To., darunter 29 000 To. Thomasmehl, 15000 To. 
Reis, 5 700 To. Schrott uſw. Die 173 ausgelaufenen Schiffe mit 
179 210 To. Raumgehalt hatten 251 700 To. Ladung, 9 000 To. mehr 
als im bisher beſten Monat Mai und rund 100 000 To. mehr als 
im Juni des Vorjahres Auch die Ausfuhr geſtaltete ſich vielſeiti⸗ 
ger, da neben Kohlen über 4000 To. andere Güter ausgeführt wur⸗ 
den. Der Panagierverkehr zeigt ebenfalls eine ſtarke Zunahme, 
da 4349 Perſonen über Gdingen angekommen und abgefahren ſind 
gegenüber 2300 im Juni des Vorjahres. Der tägliche Waren⸗ 
umſchlag iſt bereits auf 8000 To. angewachſen. Der geſamte Paſſa⸗ 
gierverkehr in Gdingen war größer als in Danzig, während der 
5 etwa dem Raumgehalt nach halb ſo groß iſt wie in 

anzig. 


Schwierigkeiten im Holzhandel. Wie einem Bericht des Syn⸗ 
dikates der Holzintereſſenten in Lemberg zu entnehmen iſt, hat die 
bisherige ungünſtige Lage auf dem galiziſchen Holzmarkt eine Ver⸗ 
ſchärfung erfahren. Der leaf nach dem Auslande läßt viel zu 
wünſchen übrig. Eine lebhaftere Nachfrage herrſcht von ſeiten 
Deutſchlands nach Kiſten⸗ und Baumaterial. Frankreich 
ſucht Madriers nud Baſtings, EnglandEichenmaterial für die Eiſen⸗ 
bahnwerkſtätten. Etwas lebhafter war das Geſchäft in Eichen⸗ 
material; geſucht ſind Kanthölzer in ſpeziellen Dimenſionen, ſowie 
Frieſe. Auf dem Inlandsmarkte herrſcht eine Stagnation infolge 
der ſehr geringen Bautätigkeit und der allgemeinen wirtſchaftlichen 
Kriſis. Die Mehrzahl der von den Gemeindeverwaltungen aus⸗ 
geführten Bauten, ſowie die Bauten des Staates und des Militärs 
ſind entweder gänzlich eingeſtellt worden oder werden in ſehr be⸗ 
ſchränktem Maße weitergeführt. Die faſt vollkommene Einſtellung 
der Baukredite durch die Bank Goſpodarſtwa Krajowego, bzw. die 
Nichtgewährung der bereits zugeſagten Baukredite haben einen 
vollkommenen Stillſtand der Bauarbeiten hervorgerufen. Die 
Holzpreiſe haben keine Veränderung erfahren. Einen 
fatalen Einfluß auf die Lage der Holzinduſtrie und des Holz⸗ 
handels hat die Zurückhaltung der Zahlungen durch die Eiſenbahn⸗ 
direktion in Galizien für gelieferte Eiſenbahnſchwellen und andere 
Holzmaterialtien hervorgerufen. Dieſe Rückſtände ſteigen von Tag 
zu Tag und haben bereits bedeutende Summen erreicht. Dieſe 
Sachlage macht es den betreffenden polniſchen Holzfirmen unmög⸗ 
lich, ihren eigenen Zahlungs⸗ und Lieferungsverpflichtungen nach⸗ 
ukommen. Ein weiteres Anhalten dieſer Lage muß kataſtrophale 

olgen für die Holzinduſtrie in Galizien haben, die ſich bei der 
herrſchenden wirtſchaftlichen Kriſe auf die Geſamtgeſtaltung des 
wirtſchaftlichen Lebens nachteilig auswirken müſſen. 


Franzöſiſch⸗belgiſche Gaskonzeſſion für Südweſtpolen. Während 
die polniſchen Elektrokonzeſſionen des Harriman⸗Konzerns formell 
bisher noch nicht bewilligt wurden, hat der Verband der polniſchen 
Gasanſtalten mit einer franzöſiſch⸗belgiſchen Firma Verhandlun⸗ 
gen aufgenommen, die die Finanzierung umfangreicher neuer Gas⸗ 
anlagen in Polen betreffen. In erſter Reihe ſollen dadurch Oſt⸗ 
oberſchleſien und die Wofewodſchaften Krakau und Kielce im größ⸗ 
ten Maßſtabe mit Gas verſorgt werden. Der Plan verzeichnet 
angeblich die Inveſtierung von rund 20 Millionen Dollar im 
Laufe von 5 Jahren. Der bereits begonnene Bau einer neuen 
großen Gasanſtalt in Czenſtochau und die Vorbereitung ähnlicher 
Bauten in Wloclawek, Gdingen, Bialyſtok und Kielce wird mit dem 
Plan in Zuſammenhang gebracht. Die beteiligten polniſchen Kreiſe 
glauben an einen Vertragsabſchluß bereits im Laufe von 14 Tagen. 


Schwacher Rückgang der Arbeitsloſigkeit. Dank einer ſtärkeren 
Inangriffnahme der landwirtſchaftlichen Arbeiten und der Steige⸗ 
rung des Beſchäftigungsgrades für öffentliche Arbeiten, ſowie im 
Zuſammenhang mit der, wenn auch nur ſchwach in Erſcheinung 
tragenden Bautätigkeit, hat ſich die Zahl der Arbeitsloſen um rund 
16 Köpfe von 122771 am 1. Juli auf 106 348 am 7. Juli ver⸗ 
ringert. Damit bewegt ſich der Stand der Arbeitsloſen um 6000 
niedriger, als im gleichen Zeitraum des Vorjahres, in welchem 
die Arbeitsloſenvermittlungsämter 112 604 Beſchäftigungsloſe 
regiſtrierten. Gegenüber dem Vorfahr iſt aber eine beträchtliche 
Bejlerung im Bergbau eingetreten, wie aus der nachſtehenden 
Statiſtik der regiſtrierten Arbeitsloſen in den einzelnen Berufen 
hervorgeht (1. Ziffer vom 1. Juni, die 2. vom 6. Juli l. J.): 
Bergarbeiter 4096— 3361, Hüttenarbeiter 2639—2428, Metallarbeiter 
6868—6568, Textilarbeiter 22 550—24 406, Bauarbeiter 12 396—7170, 
Geiſtige Arbeiter 12 160—11 409. — Im Einklang mit der Pros 
duktionseinſchränkung in der Lodzer Textilinduſtrie verſchlechterte 
ſich in weiterer Folge die Beſchäftigung der Textilarbeiter. Auch 
der Baumarkt beſchäftigt gegenwärtig weniger Arbeiter als im 
Vorjahr. Die relativ größte Beſſerung in der Berichtszeit weiſt 
die ſchleſiſche Wojewodſchaft auf, wo die Zahl der regiſtrierten 
Arbeitsloſen um 3300 Köpfe auf 8848 am 6. Juli zurückgegangen 
iſt. Im Poſener Gebiet und in Pommerellen trat ein Rückgang 
um 2700 auf 9000 Beſchäftigungsloſe ein. In den kleinpolniſchen 
Wojewodſchaften verringerte ſich die Zahl der Beſchäftigungsloſen 
am 6. Juli auf 134 000, alſo um rund 3700. Auf die Zentralwoje⸗ 
wodſchaften entfallen etwa 70000 Arbeitsloſe. Die größte Arbeits⸗ 
loſenziffer weiſt der Lodzer Bezirk mit 25 505, ſodann Warſchau 
mit 7478 auf, es folgen Sosnowitz mit 6813 und Czenſtochau mit 


6787. Außer einer Lobnerbo ung in der Petroleuminduſtrie um 


etwa 4 Prozent wurden im Juli keine neuen Lohnabkommen ge» 
troffen. Forderungen nach weiteren Lohnaufbeſſerungen machen 
aber die Arbeiter in der keramiſchen und Bauinduſtrie geltend. In 
der Bielitzer Textilinduſtrie wurde bekanntlich letzens ein provi⸗ 
ſoriſches Lohnabkommen mit Gültigkeit bis 1. Oktober d. J. ab⸗ 
geſchloſſen. Im laufenden Monat haben die Arbeiter in der 
Metallinduſtrie des Bielitzer Bezirkes das Lohnabkommen gekün⸗ 
digt und ſind in den Streik getreten, wodurch eine Reihe größerer 
Betriebe im Teſchener Schleſien ſtillgelegt erſcheinen. 


Zuſammenſchluß der Eiſenkonſtruktions⸗ und Keſſelfabriken. 
Am 9. d. M. fand in Kattowitz eine Zuſammenkunft der Delegaten 
der polniſchen Keſſel⸗, Apparate» und Eiſenkonſtruktionsfabriken 


ſtatt. Den Vorſitz dieſer Sitzung führte Herr Dr. Kucharczyk, 


Direktor des Wirtſchaftsverbandes der weiterverarbeitenden In⸗ 
duſtrie, Kattowitz. Zweck der Zuſammenkunft war die Bildung 
einer A der polniſchen Keſſel⸗, 
Apparate» und Eiſenkonſtruktionsfabriken. Die 
Race eines ſolchen Zuſammenſchluſſes wurde durch die ziem⸗ 
lich bedeutende Produktionsrezeſſion in den Keſſel⸗, Apparate⸗ und 
Eiſenkonſtruktionsfabriken erforderlich, die eine Folge des Man⸗ 
gels einer Organiſation iſt, die die Produktions⸗ und Verkaufs- 
koſten vom Geſichtspunkte der wiſſenſchaftlichen Arbeiterorgani⸗ 
erung regelt. Der gegewärtige krankhafte Zuſtand der genannten 
nduſtriezweige wurde ferner durch die gegenfeitige wilde Konz 
urrenz hervorgerufen, die kataſtrophale Folgen nach ſich ziehen 
muß. Im Vergleich zur Produktionshöhe des Jahres 1928 beträgt 
die Produktionsrezeſſion der genannten Objekte ganze 20 Prozent. 
Die Gefahr des Ruins der polniſchen Keſſel⸗, Apparate» und Eiſen⸗ 
konſtruktionsfabriken wurde nicht etwa durch die Konkurrenz 
irgend eines bedeutenden heimiſchen Kartells, ſondern durch die 
Konkurrenz der „Danziger Werft“ verſtärkt. — Das neu gebildete 
Kartell hat es ſich zur Aufgabe geſetzt, eine Verſtändigung zwiſchen 
den polniſchen Keſſel⸗', Apparate⸗ und Eiſenkonſtruktionsfabriken 
herzuſtellen und auf der Wacht der Intereſſen dieſes Produktions- 
zweiges zu ſtehen. 


Seldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gsmäb Ver⸗ 
e ee ee Polſti“ für den 1. Auguſt auf 5,9244 Zloty 
feltge 

Der Zloty am 31. gn Danzig: Ueberweiſung 57,67 bis 
57.82, bar 57,70- 57.85, erlin: Ueberweiſung Warſchau 46 925 
bis 47,125, Kattowitz 46,90—47,10, Poſen 46,90-47,10, bar gr. 
46,825—47,225, Zürich: Ueberweisung 58,30, London: Ueber⸗ 
weiſung 43,8, Newyork: 1 Budapeſt: bar 
64.10.40. Pra 4 Ueberweiſung 378. Mailand: Ueber⸗ 
weilung 214,50 Wien: Ueberweilung 75,37—79.68 


Ackerbohnen 22—25. 


Warſchauer Börſe vom 31. Juli. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 124,02, 124.33 — 123,71, Belgrad —, Budapeſt —, Vukareſt —, 
Helfingfors —. Spanien —, Holland 337,74. 358,64 — 356,84, Japan 
—, Konſtantinopel —, Kopenhagen —, London 43,28°/, 43.295 
— 43.18. Newnort 8,90, 892 — 8,88, Oslo —, Paris 34,96, 35,05 
— 34.87, Prag 26.59'/.,. 26,46 — 236.33, Riga —, Schweiz 171,63, 
172,06 — 171,20. Stockholm — Wien 125,69 /, 126,00 — 125,39, Italien 
46,63. 46.75 — 46,51. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Off. Für drahtloſe Aus;ar.| In Reichsmart In Rabens 
Bistent. 4 X 31. Juli 30, Juli 
ige | luna in deutſcher Mar! Geid Brief 


Geld Brief 


Buenos -Aires 1 Vei.| 1.760 1,764 1.760 1.764 

— IRanada . 1 Dollar] 4.178 4.183 4.176 4.184 
„ 1 den 1.843 1.947 1.943 1.947 
— [Kairo. . . I da. Bid,| 20.87 20,51 20.87 20,91 
— (Konſtantin 1trt, Pfd.] 2.000 2.004 2.003 2.007 
5.5 / London 1 Pfd. Ster! 20.345 
5 / Newyork. . 1 Dollar] 4.1915 0 
— Riode Janeiro! Milr.] 0.497 0,439 0.497 0,499 
. Uruguay 1 Goldpei.| 4.128 4.134 4.126 4.134 
5.5 /. Amſterdam . 100 Fl.] 168.11 
9% Athen 5.42 5.43 5,42 5.43 
7°, Danzig . 100 Guld,| 81.37 81.53 81.37 81.53 
2½% Selſinafors 100 fi, M.] 10.832 
2% Italien .. . 100 Lira] 21.92 21.98 
7%, |Yuaoilavien 100 Din. 7.363 7.377 | 7.363 7.377 
5 / |Ropenhagen 100 Kr.] 111.72 
8°% [Liſſabon . 100 Elsc.] 18.78 18.82 18.78 13,82 
5.5 / Oslo-Chrift. 100 Kr. 111.74 
3.5 / Paris 100 Fre.] 16.42 16.82 18.44 16.48 
5 % [Prag. 100 Kr.] 12.492 
3.5 / Schweiz . 100 Fre. 80.87 | 80.83 
9 / [Sofia . . . 100 Leva 3.032 | 3,038 | 3,032 
5.5 , [Spanien .. 100 Bei.j 61,21 61.33 81.16 61,28 


4.5 / Stockholm '. 100 Kr. 112.34 | 11256 11234 112.53 
7.5% Wien. 100 Kr.] 59.085 | 59.185 | 59.045 | 59.165 
8 ¼ Budapeſt. .. Bengö! 7311 | 7325 | 7307 73.21 
9% Warſchau . 100 Zl.] 46.925 | 47.125 | 46.09 | 4710 


Züricher Börſe vom 31. Juli. Amtlich.) 
Rewyorf 5,19 ¾ London 25,22, Paris 20,3725. Wien 73,24, 
Prag 15,3875, Italien 27,17, Belgien 72.29. Budapeit 99,66%, 
Helſingſors 13,06, Eofia 3,76, Holland 208.40. Oslo 138.55. Kopen ⸗ 
gagen 138,50, Stockholm 139,30, Spanien 75,95, Buenos Aires 
2.18%, Tokio 2.4125. Bukareſt 3,08 ¼ Athen 650, Berlin 123,85, Bel⸗ 
RE ee ange 2,48. Grivatdistont 5%, pCt. Tägl. 

e 4 


Die Bank Polſki zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,85 Zl. do. kl. Scheine 8.84 31. 1 Pfd. Sterling 43,11 31. 
100 Schweizer Franken 170,94 Zt. 100 franz. Franken 34.82 Zt, 
100 deutſche Mart 211,68 31. 100 Danziger Gulden 172,46 Zt. 
tſchech. Krone 26,29 Zt., oſterr. Schilling 125,19 Zt. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 31. Juli. Feſt verzinsliche Werte: 
Notierungen in Prozent: 5proz. Konvertierungsanleihe (100 8 75 
46,50 G. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft (1 D.) 94,50 . 
Notierungen je Stück: 5proz. Prämien⸗Dollaranleihe Serie II 
(5 Dollar) 66,00 G. Tendenz ruhig. — Induſtrieaktien: 
P. Sp. Drzewna 33,00 +. Tendenz ruhig. (G. = Nachfrage, 
B. = Angebot, + = Geſchäft, * = ohne Umſatz.) 


Warſchau 58,30 


Produktenmarkt. 


Marktbericht für Sämereien der Firma B. Hozakowſti. 
Thorn, vom 30. Juli. In den letzten Tagen wurde notiert: Zloty 
per 100 Kilogramm loko Abladeſtation: 

Rotklee 150 — 180, Weißklee 150 — 290, Schwedenklee 300-330, 
Gelbklee ——. Gelbklee in Kappen —.—, Inkarnatklee 200 —220 
Wundklee 150—170, Reygras hieſ. Prod. 120—140, Tymothe gewöhnl. 
40—50, Serradella 3540, Sommerwicken 42—45, Winterwicken 80—95, 
Peluſchten 40-44, Vittorigerbſen 60—67, Felderbſen 40—42, grün 
Erbien 55-60, Pferdebohnen 40—45, Gelbſenf 75—85,. Raps 60—65, 
Rübſen 58—65, Saatlupinen, gelbe 30-42, Saatlupinen, blaue 
28. 32, Leinſagt 75—80, Hanf 90—100, Blaumohn 100-110, Weiß⸗ 
mohn 130-140, Buchweizen 45 — 50, Hirſe 40—45, rumän. Mais 
—.—. Prov. Luzerne —.—. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 


31. Juli, Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty frei 


Station Poſen. 
Richtpreiſe: 


Weizen alt. „ 47.50—48.50] Gelbe Lupinen . 42.00-47.06 
Roggen alt . „ . 25.00-26.00 Roggenſtroh, gepr. 5.00 — 5.80 


Roggen neu, trocken 26.00- 27.00 | Heu, loſe .„ . 8,00-9.00 
Mabigerite. . . . 29.00-30.00 | Buchweizen —.— 
Braugerſte —.— Sonnenblumenkuch. —.— 
afeer . 24.50 — 27.00 Sonaidret. .. . —.— 
oggenmehl (65 /) —.— Sommersicke —.— 
Roggenmehl 70 / 39.00 Peluſch ten 
Weizenmehl (65 / ) . 73.00-77.00 | Felderbſen —.— 
Weizenkleie „ . 22.00-23.00 | Bittoriaerbien . ; — 
Noggenkleie . 19.50 — 20.50 1 SE a 
Leinluhen . . .,_ . Speilelartofieln .„. —— 
Blaue Lupinen ; 32.00 — 33.00 | Fabrikkartoffellun. —— 


Seſamttendenz: ruhig. 


Internationale Getreidepreiſe auf den wichtigſten in · und 
ausländiſchen Märkten in der Woche vom 22. 7. bis 28. 7. 1929 
(Durchſchnittspreiſe für 100 Kilogramm in Ztotn): 

—ñ — j— ̃ ᷓ — p 


Märkte Weizen | Roggen | Gerſte | Hafer 
Warſchavu . 50,87%] 28.17 — 28.25 
„ e 49.50 4.83 — 00 
Ahnen 48,50 25,87'/, — 27,50 
Lemberg N 25,75 — 23,75 
F x 40,50 — 39,33 
el e 49,14 40,10 36,34 35,45 
tverpool, . ;.:. 53,30 — — 39,70 
. 47.52 39.47 41,05 39,34 
F 45.31 37,25 45,94 37,81 
Newark 6» „37 ‚00 35,06 34,70 
Danzig 3 5 sen — — Fer 
Chicago 45,65 36,75 27,41 30,25 

Berliner Produktenbericht vom 31. Juli. Getreide⸗ und 
Oelſagten für 1000 Kg., ſonſt für 100 Kg. in Goldmark: Weizen 


— 7 märk. 199-201. Gerite: Futter⸗ und Induſtrie⸗ 
gerſte 176-189. Hafer märk. 181—190. Mais loko Berlin 231—232. 


Weizenmehl 31.50—36,59. Roggenmehl 26,50 —29.75. Weizen⸗ 
kleie 12.50.—13,00. Roggentleie 12.00 — 12,50. Viktoriaerbſen —,—. Kl. 
Speiſeerbſen 28—34. Futtererbſen 21—23. Peluſchten 2629,00. 
! iden 28—32. Lupinen, blaue 21,00—22,00. 
Lupinen, gelbe 29,00 —31.00, Serradella, alte —, Serradella neue — 
bis —. Rapstuchen 19 30. Raps 330-335, Leinkuchen 23.00 — 23.50. 
Trockenſchnitzel 11.40 11.60. Songſchrot 19,.90—20,40. FKartoffel⸗ 
Nasen aD TOR, Speiſekartoffenn (märk. Frühkartoffeln) bis 
— Mar 

Die flauen N ee von den nordamerifaniihen 
Terminmärkten blieben auf die Preisgeſtaltung der hieſigen Pro⸗ 
dultenbörje nicht ohne Einfluß. f 


Materialienmarlt. 


„Berliner Metallbörſe vom 31. Juli. Preis für 100 Rilogr, 
in God» Mark, Elektrolytkupſer (wirebars), prompt cis. Hamburg, 
Bremen oder Rotterdam 170,75, Nemalted-Plattenzint von bandels» 
üblicher Beihafienheit —.—. Originalhüttenaluminium (98/99 / 
in Blöden, Walz⸗ oder Drahtbarren 190, do, in ger oder Drabt- 
Barren (99*,) 194, Reinnidei (98-99 / 350. Untimon-Regulus 
63-67, Geiniilber für 1 Kiloge, fein 71,73-73,50, Gold im Freie 
verkehr . —. Platin —.—. 
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MWolten auch im Nahen Oſten. lands hielten es für angezeigt, keinen Widerſpruch | Nebenlinien zu den Häfen des Schwarzen Meeres zu er⸗ 


f 3 zu erheben. Sie erklärten ſich ſogar bereit, eine beſondere 
it i e e Mhz e Verwaltung für dieſe Eiſenbahnlinie in Form eines Auf⸗ 
de Finefkfch⸗ rische Gr 570 1 ſichtsrats einzuſetzen, der ſich aus mohammedaniſchen Ver⸗ 

: enze, wo fih Ereig- | tretern Syriens, Paläſtinas, Transjordaniens und des 
niſſe von großer internationaler Bedeutung abſpielen. Sedſchas mit dem Sitze in Medina zuſammenſetzte. Man 
ak n 1 ſich aber a auf N erklärte ſich ſogar damit einverſtanden, ſämtliche Überſchüſſe 
‚enigegeng: de Aſiens zuſammen, und zwar im | aus den Einkünften zur Inſtandhaltung bzw. Erweiterung 
Orensgebiet von Paläftina, Transjordanien und Arabien. | der Einrichtungen der Ejſenbahn zu verwenden. Im Auguſt 
Das ſtrittige Objekt, das dort die Anhänger des Propheten 1928 trat aber auf Wunſch des Königs der Hedſchas, Ibn 
Mohammed in Aufregung bringt, iſt die Frage der 5 


: > A F Saud, abermals eine Eiſenbahnkonferenz in 
Hedſchas⸗ € tlenbahn, die beute 6. — Vergleich wich⸗ Jaffa zuſammen, um endgültige Beſchlüſſe über das 
tiger ift als die Bagdadbahn, die in den Plänen Wilhelms IT. | Eigentumsrecht, den Charakter und die Nutznießung der er- 
den aſiatiſchen Weſten mit Berlin verbinden ſollte. Heute wähnten Eiſenbahn zu faſſen. Dieſe Konferenz brachte nicht 
gibt es keine Frage der Bagdadoͤbahn, und an ihrer Stelle be⸗ 


h 2 das erwartete Ergebnis, da die Delegierten Englands und 
88 N Hedſchas⸗ | Frankreichs die Teilnahme an der Diskuſſion über das 


Eigentumsrecht ablehnten und ſich lediglich damit einver⸗ 
Die Bagdadbahn, die mit Hilfe von internationalem R 5 0 


5 . | ſtanden erklärten, Fragen techniſcher und adminiſtrativer 
Kapital gebaut wurde, hatte ihre politiſche Bedeutung als Natur zu beſprechen. Dieſer Umſtand hat den ſeit langem 
der kürzeſte Eiſenbahnweg nach Indien, die Hedſchasbahn ſchwebenden Konflikt ſehr zugeſpitzt, und es iſt nun ſoweit 
dagegen war vor dem Kriege ausſchließlich aus türkiſchen | gekommen, daß auf die Initiative des Königs von Arabien, 
Staatsfonds gebaut und hatte mehr religiöſe Bedeu⸗ des erwähnten Ibn Saud, die Angelegenheit jetzt ſowohl 
tung, da ihre Aufgabe darin beſtand, die religiös⸗politiſche dem Völkerbund als auch dem Internationalen 
Aufſicht über die muſelmaniſche Welt durch den türkiſchen 


} \ e Schiedsgerichtshof im Haag unterbreitet werden 
Kalifen zu feſtigen bzw. zu erleichtern, der ſeinen Sitz in | wird, deren Entſcheidungen um ſo ſchwieriger fein werden, 
Konſtantinopel hatte und der gleichzeitig als Staatsober⸗ 


haupt ein Verkehrsmittel an der Hand haben wollte, mit als die mohammedaniſche Propaganda die Anerkennung des 


/ religiöſen Charakters diefer Eiſenbahnlinie und ihre voll- 
deſſen Hilfe er im entſprechenden Augenblick in einer wirk⸗ | kommene Befreiung von irgend welchen Einflüſſen nicht⸗ 
ſamen Weiſe bewaffnete Kräfte nach Arabien werfen konnte.] mohammedaniſcher Staaten fordert. Mit Rückſicht auf die J ſchuſſes verſchoben wurde. Jedoch dürfte die unzweideutige 
„Eine große Bedeutung hat dieſe Eiſenbahnlinie auch | Ziele der engliſchen und franzöſiſchen Kolonialpolitik droht Meinungsäußerung der Mehrheit der Ausſchußmitglieder 
aus religiöſen Rückſichten als außergewwöhnliche Erleichte⸗ die Beſeitigung der Vertreter dieſer beiden europäiſchen für den Völkerbundsrat von großer Bedeutung ſein, zumal 
rung der jährlichen Pilgerfahrten zu den heiligen | Staaten aus der Verwaltung der Hedſchasbahn in einen | einige Ratsmitglieder im Völkerbundsrat bereits die 
Stätten in Mekka und Medina Den Weg z. B. von ernſten Konflikt auszuarten, der ſich auf der gleiche Auffaſſung vertreten haben, daß der Hilton⸗ 
Damaskus nach Medina, der früher fait 50 Tage dauerte, [ganzen mohammedaniſchen Welt auswirken kann. Dieſe | Poung⸗Bericht im Widerſpruch zudem Mandats⸗ 
hat die Linie auf einige Stunden verkürzt, und da ſie Palä⸗ Fragen ſtehen aber auch mit weiteren ſchon ausſchließlich begriff ſtehe, wie er in den Beſtimmungen des Völker⸗ 
ſtina, Transjordanien (von der Station Amman) — rg politiſchen Fragen im . 5 König der bundspaktes feſtgelegt iſt. 
bien verbindet, jo ift fie gewiſſermaßen die heilige Eiſer⸗ | Hedſchas, Ibn Saud, zeigt ſeit längerer Zeit eine rege 7 4 
bahn der Muſelmanen. Wirtſchaftliche Rückſichten beſtehen Aktivität und unternimmt energiſche Schritte, daß ſeine } Ein engliſcher Regierungsvertreter ge 
dagegen eigentlich nicht, da das Land eine Wüſte ift und | Souveränitätsrechte beſonders in England und | der erſten Woche der abgelaufenen Tagung vor dem Aus⸗ 
keine Ackerfrüchte für die Ausfuhr beſitzt. Und wenn man Agypten in vollem Umfange anerkannt werden. In ſchuß die Erklärung abgegeben, daß die neue ae Ne: 
irgend etwas verfendet, fo tut man das auf dem Seewege, dieſer Hinſicht ift noch viel zu tun, da weder London, noch gierung zu dem von der Baldwin⸗Regierung vorgelegten 


langen. Da dieſe Forderungen in der ganzen muſelmani⸗ 
ſchen Welt ſehr populär ſind, ſo kann Ibn Saud um ſo 
energiſcher handeln. 


Gegen die engliſche Annexion 
Deutſch⸗Oſtafrikas. 


Der Mandatsausſchuß des Völkerbundes hat 
ſeine Tagung mit der Annahme eines umfangreichen Berich⸗ 
tes an den Rat beſchloſſen, der Ende Auguſt vorgelegt wird. 
In dem Bericht werden die Regierungsberichte der Man⸗ 
datsmächte über die Verwaltung von Togo, Nauru, Neu⸗ 
guinea, Südweſtafrika, Paläſtina, Tanganyika, Kamerun, 
Syrien und Libanon erörtert und hierbei verſchiedene 
grundſätzliche Fragen behandelt. Ferner wird zu einer 
großen Zahl von Bittſchriften Stellung genommen, die dem 
Mandatsausſchuß aus Syrien, Paläſtina, Libanon, Kame⸗ 
run, Togo Tanganyika und Südweſtafrika zugegangen 
waren. Von beſonderem Intereſſe ſind die Ausſchußerörte⸗ 
rungen über den fo viel beſprochenen Hilton⸗Houng⸗Bericht 
über die Eingliederung von Deutſch⸗Oſtafrika in das Bri⸗ 
tiſche Kolonialreich. Der Mandatsausſchuß hat ſich auf die⸗ 
ſer Tagung mit überwiegender Mehrheit gegen die Vor⸗ 
ſchläge des Hilton⸗Houng⸗Berichts gewandt, obwohl eine 


oiefe ganze Eiſenbahnlinie als mohammedaniſches Auslands anleihe zur Erweiterung der Eiſenbahnlinie, 
| endgültige Stellungnahme auf die Oktobertagung des Aus⸗ 


4 P 8 
Die Hedſchas Bahn. Kirchengut, und die Regierungen Frankreichs und Eng⸗ ihrer Verlängerung nach Mekka und zum Bau von zwei 


; i : : 1 ; i Bericht noch keine Stellung genommen habe und auf keinen 
der bequemer und auch billiger iſt. Kairo mit dem Hedſchas diplomatiſche Beziehungen im 
Die Hedſchasbahn iſt in der letzten Zeit zur Quelle eigentlichen Sinne dieſes Wortes unterhalten und da Lon⸗ Fall etwas unternehmen werde, was dem Madatsvertrag 
ernſter internationaler Mißverſtän dniſſe | don ſich bis jetzt mit einem einzigen Konſulat in Mekka be⸗ zuwiderlauſe. * 


‚aus dem Grunde geworden, weil fie drei 1 e⸗ gnügt. Jetzt hat Ibn 152 7 ſeine . see N f 
nen Verwaltungen unterſteht, und zwar der fran⸗ nung von politiſchen Beziehungen mit Agypten na airo 5 
zöſiſchen auf dem Gebiet Syriens, der engliſchen in | ertfandt und hofft, daß auf dieſem Wege auch einleitende Unſere geehrten Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen 
Paläſtina und in Transjordanien, ſowie der arabiſchen | Unterredungen mit London zuſtande kommen. Werden ſeine und Einkäufen ſowie Offerten. welche fie auf Grund von 
auf dem Gebiet des Königreichs Hedſchas. Schon im Jahre Abſichten von Erfolg gekrönt, ſo wird dem ehrgeizigen Ibn Anzeigen in dieſem Blatte macken, ſich freundlichſt auf die 
1923 reklamierte der Vertreter der Türkei Ismed Paſcha | Saud auch das weitere Projekt gelingen, eine innere oder | „Deutſche Rundſchau“ beziehen zu wollen. 


RE Waren ivatforſtverwaltu läſſi Arbeitſames, ehrliches Suche per 1. Okt. 1929 Suche ab ſofort oder 9’ 
1 Erſter Peamter 1 5 e e Mädchen. m. Zeugn., evtl. früher Gtellung|ipäter Stellung als 
9 eur ni dr 1. Oktober d. Is. einen Kinderfrüulein verlangt Torunska 12, als verh. grs3| Kinderfräulein. Gute 
h für ee erden evangel. im Laden. 4291 n ek or Set e 11 600 300, fabritnen 
Witwer, engl. 35 Jahre füdenweirucah. Ju 50 1 0 li Suche vom 15. 8, oder 5 „tert, unt. J. „00. Zoll. ‚ 
; i 1. Oktob. geſucht. Vor⸗ 0 üher ein ehrlich. x  |a.d. Geihäftsit.d.Zeitg. 
Fadriſeurgeſch l Kreis. ſtellung nur a, Wunſch. [ k tum 2 er A Ne wegen Wirtihaitsän Witwe ohne Anhang. ſpottbillig zu verkaufen. 


Gehaltsanſprüche und Beding.: gute Schul» 1 25 derung, 29 Jahre alt. 45 Jahre alt, ſucht von Meldung. erbet. unt. J. 9882 an d. Geſchſt. d. Ztg. 
lag dens Jeraneasſer D.nict|tenntn, ver rache junges Mädchen ae Sa  iloteie oder 15. Auauf 
2 zurückgeſch werden, an|mindelt. 16 Jahre alt.“ unter die welch. auch kochen und u. ‚ be} Stelle 100 Zentner 
gefährtin R. Witte gas Unterkunft im Forith.| Geichäftsit. dieſ. Zeitg. nähen kann für den zeuanifie, 11 3 — — als Wir tin a rc 
mit etwas Vermögen. Niomozyk, p. Dubieſno, mit Familienanſchluß.— Einfache u nge au ehe al. prima 
Ernſtgem Off, u. S. 4293 k. Cheimy, geg. Benfionszahlung Wirtin Albert M enen. Heizer. in einem frauenloien| auch in kleinen Bolten, abzugeben. 9881 


d. d. Geſchſt d. Zeitg erb. pow. Ohelmno. __|von 75 33. monatl, eig. Verheiratefer Haushalt. Gefl. Off. 7 

Für meine Fol.“, Eſſen- Betten. Wäſche. Aus“ chin ew. Dworcoma 5. Unter B. 9802 an die - 
Familie 2 Jahre alt und Baumaterialien.[tültling pp. rg. mit oder Köchin 5 Brennerei⸗ Geſchäfteſt. d.Zeitg erb. Gutsbertvalfung Wegrowg ear 
dunkelblond! evangel., handlung ſuche p. ſofort je f, acht aene geſucht, die Haushalt e Verwalter Beligert., eval., ſucht v. Minninn ſchön. Ton. 
ſolide u. wirtschaftlich, einen branchekundigen garnich landt zird, ch. von 2 Perſonen allein Stubenmädchen gleich oder 15. Auguſt 10nIND eleg. Aus» WM h x 
nicht unvermögend, ur 9849 0 die Ge: beiorat. Bewerbung. ſucht von ſofou oder Stellg. als Wirtin oder Pill führung, 0 nungen 
wünſcht die Bekannt⸗ ungen nn ſchäftsſtell * & Zelte. mit Gehaltsford. und mit Servieren, Wäſche⸗ I. 10. 29 1 eg Stütze, a. inein.frauen»| ‚billig zu verkaufen. e 
ſchaft eines jolid. Herrn B r Jeuguinen erbet. Off. behandlung, Glanz⸗ . m loi.Haush. Gute Zeugn. Majewski. Bianofabr., 3-63immerwohnung 
in ſicherer Lebensſtellg. beſder Landessprachen Sohtwachtbarer Eitern|u. P. 9857 an die plätten u. etwas Näh- Kalle, elettriih. Lucht. vorhand Off. u. A. 4309 Pomorska 65. 4 v. jofort gelucht, Direkt 


4 i ; „[Meßuhr gut vertraut, : 2 

zmeds Heirat mächtig. Offerten mit|g]5 Taufburſche S ae Jene. an g a En der polnisch. u. Deutsch. 2. D. Geiit.d.Zeitg.erb.| Aynppmagen zu verkf, 9. Wirt bevorz. Zahle 
* 
Zus 


Gehaltsaniprüchen bei an. Bild und Ge- Sprache in Wort und _ Gelbitändige gs] Scheerbarth, Parkowas er J. 2908 


5 fr. Stat. u. Wohn., u.|lofort geſucht. 9864 reſp. 1. September eine N Schrift m 1 55 on 3—7 Uhr t 
Ernitgemeinte i Erich Hecht Nachf., in ali eigen eines haltsanſprüchen unter Schrift mächtig, gute. n e e an die Geſchäftelt. d. Z. 
Iceitten mit Bi unter a ſich auch ee Sanbhansh. erfahrene 155 3092 an ‚ie de langjährige Gent A Haushälterin Separat nen le. 2 5 = 

x an die Ge⸗ 2 üngere äftsſtelle dieſ Zeitg. 5 5 * A Har e geign. 3. Aus- 8 

3 2 gebote unter M. 9646 d. gut u. ſchmackhaft . v. „ Melio⸗ Laden und Werk elle 
Ihäftsft. d. Ad. erbet.| 1 Lehrling Slenot ifin Wirtin Suce zum 4 2. . Geiit.d.geitg,erb.|toch, Tann, fucht vom1. katſonsarb. Högl. mit|nebft 3. Simmerwohn. 
B mte Lehrer usw. | melden. 25 Re erfahrenes 2215 ſof. od od. 15. Aug. Stellg. i. Zub., zu kauf. gef. Off. ſehr geeignet für Me⸗ 

eUMIE, wünschen Abraham, Pakosc|flotte und gewandte|die auch Mälhe über, Suche per ſof od vom peſſ. Haush., auch beilm.Br.u.näh. Una. bitte| baniter- u.Radfahrer- 
Heirat. Ausk. kostenlos. J. Abraham, Pakose Maſchinenſchreiberin. nimmt. Zeugniffe und I eum el 15.8.1929 Stellung als Wfwer m. Kindern. u. E. 9859 d. d. Geſchſt. geſchaft. Off. u. L. 4273 
Stabrey, Berlin, Für mein Kolonſalw.- ſowie einen [Gehaltsanſpr ſend an Perlangt wird Ser t Gfl. Ang. u; 5 8014 c. Kriedte, Grudziadz. 4. d. Geichäftsit.d.Zeitg. 
Stolpischestr. 48. 8488 ö bee Ed Bu L li DO. — re a Glan Plate. Or er. Ann.⸗Exp. Wallis, Toru. T — 
Beſſeres tath. Mädchen, lor a f r 1 5 ä „Nati i . d i : ne 
Bel a ae e e Lehrling eee BASE e e e ıu|YhLUNg Maler! PPTNRETENET 
e , , err 
Bekanniſchaft eines e Land. Großhandels- Zum 15. Auguft erf Wienecke, Useikowo Beherrſche das Poln. u. ff Hut mübl. Zuma rug. 
edeldentenden Herrn in] beider Landefſprachen geſellſchaſt m, b. H.. 2.43 i Podobowice. | Deutiche. Gefl. Offerten Sichtmaſchine Hrn zu vm. Moltteſtr. 9. 
ſicherer Poſition en i W se irtin en unter 2.9800 an die Ger Jung.-Mädch. J. Koch- Fabr. Reiier u. Reimelt pt.Closzkowekiego.a07 
f zwells Heirat Station —— Mohn 5 1 oder Stütz e 2 Stubenmädchen ſchäftsſt. d. Ztg. erbeten. 15 e 1 Jarat ie, 2 
\ u. Zeugnisabſchr. erb. . ele röß. Gut bevorzugt. ; 
Off. Bitte ut F. 9619 Veel Tann 1 auch Bumhhalterin für Gut Danziger Nie-|das nähen kann. Holzfachmann Off, u: 18.4200 an bie f Hi 2 nehlsöplind. «so Üdanska 40, 111 1. 
an die Geichäftsitelle wird gesucht, Ausführ. derung geluct. Jeugn. Frau Nittergutsbefig. Geicttelle Diel. Zeilg 1 Dlaume Hb. Gut möbl. Zimm. a einz. 
dieſer Ztg. zu richten. k ll E [ l . mit Bild erbeten. Off. Nehring, Kraplewiee 27 Jahre alt, vertraut . alles tadellos erhalten, | Herrn od. Dame z. vrm. 
— ni 218 6 u. G. 9873 d. d. G. d. Zt. p. Laskowice, u . e FAR \tcht \ofort 3. Wertauf. | Rurdectieno20,p.r. asıı 
Hfiene Stellen ze Riedel, Suche zum 15. Auguſt __Pomorze. 2 der deutſch. und poln. An: U. Perläuſe 1 En Schönes. ſonniges Zim⸗ 


melden. . 
Oskar Reiss, Chetmno. 


Telefon 128. Choinice (Konſtz, |29 eine befiere. auver-| Weg. Auswanderung i t und ; mer zu vermiet, ans 

— aſchinen Se läſſige, guttochende der bisberigen wird für Shea möchte in bei d. Deutſch. Rundſch. W 137. 1. 

Suche von ſof. jungen, Gnerg., umſichtig. — — Stütze e Stellung per 1. Okt. Eine fast neue Fut möbliert. Zimmer 
evangeliſche 8 d. 3 zu vermieten 432¹ 


Nowy Rynek 10, 2 Tr. x. 
Möbl. Zimm. zu verm. 


Gutsielretätin od. Fräulein 8 wen el, ee Grundſtück“ Breit. 
Platbzmeiſter die die let Sprache Ir Yieniimäddien Mihfenwertführer ande Sie ent ſäemaſchine, 


Sandinirt 


für aweigattrig. Säge⸗ in Wort und Schrift 5 an der $ Nakiolska 8,2 Tr. r. 4320 
8 ; beherrſcht, für größ. der Zeugni geſucht. Meld. erb. an u itshal nur eine Saatbeſtel⸗ 7, 
bex fich ‚in: ee en der untern Bee Gut in Pommerellen haltsanſpr mie, ee. 3 rn eee = lung gearbeitet. Gut mbl. Zimm. 


irtſchaft weiter aus⸗[der unterm Beſitzer 
bilden will. direkt arbeitet, im Nx ſofort geſucht. Bewer⸗ 9784 a. d. Geſch 19 e klichtig. Mühlenfahm. 


9756 = eima \ 

„Gadecz. 8 35 J., zum baldig. bungen mit Lebens⸗ Einſam. älter. Herr ev. eſucht. Off. z. richt. an Ksigzkl, Wabrzeino. | u.; u vermieten. _ de 

22884. 282 8llel Eintritt . 9875 a und Zeu N (Witwer), mit etw. Ver⸗ Murawaki Moses Kal 3 Wiechmann, Plementa Piotra Skargi 3.1 Sr. 
Geſucht unverbeirat. Bracia * ſchriften u. L. 1an|mög., ſucht Stütze, evtl. tellengeſuche Kosciuszki 6. 4243 pow. Grudziadz. 9862| um 


Tez die Geſchſt. Diel. tg. Einzeir. i. Geld. Off. u. e eee e ZT Garant. rein, gelben 9 Pi 
— tige 8.4305 a. d. Geſchft. d. Z. Müllergeielle = Suckbullen, Bienenwachs Pachlunge 


g > Ic ? 2 er zu 
Tee 


2 SW: 
Tezewski Przemyst 
0 1 et Drzewny. 5 Juverläſſige 
e re S 
erfahren in Faſanen⸗ 6 fl el N Stütz i 
hauffeur E Mitte 30., jung verheir. von ſof. od. 15. Auguft geglichenheit und vor⸗ dgoſzez, I. A. im Vorort v. Bydgoszcz 


nn, günstig zu verlaufen. an beſſ. ſol. Herrn ſof. 


aufzucht u. Raubzeug⸗ in, ( By 
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15 Tonnen mit Bahn“ 


Rundſchau des Staatsbürgers. 


Steuern im Auguſt. 


Für den Monat Auguſt ſind folgende Steuern fällig: 

1. von ſtädtiſchen und ländlichen Immobilien für das 
zweite Quartal 1929; 

2. bis zum 15. Auguſt Gewerbeſteuer für Handelsunter⸗ 
nehmen 1. und 2. Kateogrie, ſowie Induſtrieunter⸗ 
nehmen 1. bis 5. Kategorie; 6 

3. innerhalb 7 Tagen vom Tage der Auszahlung ab die 
Einkommenſteuer von Dienſtbezügen u. ä.; 

4. von Lokalen für das zweite Quartal 1929. 


Geſuche müſſen binnen 3 Monaten erledigt werden. 


Die ſtaatlichen Amter erhielten ein Rundſchreiben 
des Innenminiſteriums, in dem auf Grund der 
Verordnung des Staatspräſidenten darauf hingewieſen 
wird, daß ſämtliche in die ſtaatlichen Amter einlaufenden 
Geſuche ſpäteſtens im Laufe von drei Monaten erledigt 
werden müſſen. Die Friſt kann nur dann verlängert wer⸗ 
den, wenn das betreffende Amt ſich mit anderen ſtaatlichen 
Amtern zwecks Erledigung in Verbindung ſetzen muß. 

Verlängerung der Gültigkeitsfriſt der Frachtbriefe. 

Die Eiſenbahndirektion gibt die Anordnung des Mink⸗ 
ſters bekannt, nach der Frachtbriefe und deren Duplikate, wie 
ſie ſeit dem 1. 11. 1928 in Gebrauch ſind, bis 31. 10. 1929 
verwendet werden können. Nach dieſem Termin dürfen nur 
die neuen Formulare verwendet werden. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck sämtlicher Original Artikel If nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wechſelnd wolkiges Wetter mit einzelnen Regenſchauern, 


böige weſtliche Winde und langſam ſinkende Tempera- 
turen an. 


Dewey kommt nach Bromberg. 


Der Finanzberater bei der polniſchen Regierung, 
Dewey, der ſich heute mit ſeiner Familie nach Gdin gen 
begiebt, wo er einige Tage verweilen wird, wird am 6. 
dieſes Monats auch einen Abſtecher nach Brom⸗ 
berg machen, um hier die induſtriellen Zentren in Augen⸗ 
ſchein zu nehmen. 


Die Jagd im Anguſt. 

In ben meiſten Gegenden bringt der Auguſt ſeit langer 
Zeit den Aufgang der Jagd auf männliches Rotwild. 
Wenn auch zuzugeben iſt, daß der Hirſch, der jetzt in der 
Feiſtzeit ſteht, zuweilen mit der Geweihbildung ſchon fertig 
iſt, ſo iſt anderſeits doch nicht zu verkennen, daß viele 
Hirſche am Beginn des Monats noch fegen, ſich alſo noch 
nicht in jagobarem Zuſtande befinden. Der Abſchuß des 
Feiſthirſches in der erſten Hälfte des Auguſt ſetzt alſo be⸗ 
ſondere Kenntniſſe des Wildes und hegeriſches Verſtändnis 


voraus, wenn er nicht erhebliche Nachteile nach ſich ziehen 


ſoll. Eine Herabminderung der ſchädlichen Folgen vor⸗ 
zeitigen Abſchuſſes iſt allerdings durch das Verhalten der 
Hirſche zu dieſem Zeitpunkt bedingt. Der Feiſthirſch iſt 
nämlich überaus heimlich, ſo daß ſeine Jagd eine Reihe 
jägeriſcher Qualitäten vorausſetzt, die vielen Jagdaus⸗ 
übenden abgehen. Und dadurch iſt alſo gleichſam von der 
Natur ein gewiſſer Ausgleich geſchaffen. Es wäre ſonſt 
ſchlecht um den König des Waldes beſtellt. 

Was für den Rothirſch gilt, gilt in noch weiterem Um⸗ 
fange vom Damhirſch, deſſen Geweihbildung ſich im all⸗ 
gemeinen noch mehr hinauszögert. 


Die Jagd auf den Rehbock bringt die Fortſetzung der 


Blattjagd, ja, in manchen Revieren vielleicht den Höhe⸗ 
punkt dieſer Jagdart. Die Brunft des Rehwildes währt 
noch etwa bis gegen die Mitte des Monats. Wo die Schon⸗ 
zeit des Rehbocks auf den ganzen Monat Juli ausgedehnt 
wurde, hat der Weidmann alſo noch Gelegenheit, den 
ſtarken Bock auf die Decke zu legen. Und er kann dies, 
ſofern der Rehſtand dieſe Maßnahme rechtfertigt, um ſo 
ruhiger tun, als er die Gewißheit hat, daß das Wild ſich 
auch wirklich vererbt hat. 

Und die Blattjagd ſelbſt? Nun, ſie bietet dem Kenner, 
dem in der Kunſt des Blattens bewanderten Jäger, eine 
ganze Anzahl jagdlicher Freuden, auf die kein Weidmann, 
der ſie genoſſen hat, verzichten möchte. Die naturgetreue 
Nachahmung von Fieplaut und Angſtgeſchrei iſt unerläß⸗ 
lich, will man den gewünſchten Erfolg haben. Und ebenſo 
wichtig ſind Ruhe und Ausdauer. Wer dieſe Tugenden 
nicht aufzuweiſen hat, wird niemals Blattjäger werden, 
mag ihm auch die Gunſt des Zufalls einmal einen Bock 
zur Blattzeit beſcheren. Durch zu häufiges Blatten (ohne 
Beachtung notwendiger Pauſen) und ſtändiges Wechſeln 
des Standes werden die Böcke — zum mindeſten ſtarke — 
„verblattet“, alſo verdorben. Hi 7 

Schwarzwild, das jetzt den Hafer ſtark bevorzugt, 
kann hier und dort, wo der Beſtand es zuläßt, geſchoſſen 
werden. Doch ſollte man den Abſchuß lediglich auf Keiler 
und überlaufene Stücke beſchränken. N 

Der Aufgang der Entenjagd am 1. Auguſt bringt 
den Beginn der Niederjagd. Für den Ausfall, den einer 
und der andere dadurch erlitten haben könnte, daß die alten 
Enten mit ihren flugbaren Jungen bereits von der Stätte 
der früheſten Kindheit der letzteren abgewandert ſind, ent⸗ 
ſchädigt den Jäger die Anſtandsjag d. Stille Feld⸗ 
gewäſſer und Waldteiche find geeignete Gelegenheiten, wie 
denn auch der Anſitz auf Stoppelfeldern, namenklich, wenn 
ſich noch Getreidereſte auf ihnen finden, lohnend iſt. Und 
der Jäger bringt ſtatt des an Güte meiſt geringen Wild⸗ 
brets, das dieſes Waſſerwild im Vormonat aufzuweiſen 
hatte, vollwertige Enten heim. a 

Die Hühnerſchonzeit iſt bei uns in Polen er- 
heblich verlängert, ſo daß die Hühnerjagd in dieſem Jahre 
nicht im Auguſt aufgeht. 

So iſt denn mit dem Auguſt wieder der Anfang der 
eigentlichen jagdlichen Tätigkeit gekommen. Daß ſie nicht 
einen gar zu großen Umfang annimmt, iſt Sache des ein⸗ 
zelnen Weidmauns! Der Segen der erweiterten Schon⸗ 


Konrad Kwell, der den Schuß 
Gründen abgegeben hatte, verwundet. Lebensgefahr beſteht 


letzten Monaten feſtzuſtellen! — 


der der Wiederaufbau möglich erſcheint. 


24. Auguſt: 


von Auguſtin, ziehn die warmen Tage hin. 


$ Die bisherige Beſucherzahl der Landesausſtellung Toll 
nach Aufzeichnungen der Finanzabteilung der Landesaus⸗ 
ſtellung vom Eröffnungstage bis zum 20. Juli zwei Mil⸗ 
lionen betragen haben. Das würde einem täglichen Durch⸗ 
ſchnittsbeſuch von 30 000 Perſonen gleichkommen. Dazu bes 
merkt der „Kurjer Pozu.“, daß die Frequenz ein wahrer 
Erfolg der Ausſtellung ſei, wenn man die Tatſache in Bes 
tracht zieht, daß faſt der ganze Mai in dieſem Jahre kalt 
war und daß wir fortwährend Niederſchläge gehabt haben. 
zahlreiche Ausflüge 
angekündigt ſeien, könne man annehmen, daß der Beſuch 


Da für den Auguſt und Seztember 


der Landesausſtellung auf ſeiner bisherigen Höhe bleiben 
oder ſogar noch zunehmen werde. Bei dieſer Gelegenheit 
werde es angebracht ſein, darauf hinzuweiſen, daß gerade 
im Auguſt und September ein zahlreicherer Beſuch von 
Auslandsgäſten erwartet werde, die ſich erſt jetzt, dank der 


geſteigerten Auslandspropaganda, für die polniſche Aus⸗ 


ſtellung intereſſierten. 
$ Der Ordensſegen für die Landesausſtellung. Wie 
polniſche Blätter melden, wird an der Schließung der 


Landesausſtellung am 30. September der Staatspräſident 
wird das 


Moscicki teilnehmen. Bei dieſer Feier 
Staatsoberhaupt die Schöpfer und Organiſatoren der Lan⸗ 


desausſtellung mit dem Kreuz des Ordens „Polonia Reſti⸗ 
Gleichzeitig werden den in der Aus⸗ 
ſtellungszeit ausgezeichneten Perſonen und Firmen vom 


tuta“ auszeichnen. 


Staatspräſidenten die Preiſe überreicht werden. 


§ Aufhebung der Poſtbriefbeſtellung an beiden Weih⸗ 
nachtsfeiertagen geplant. Das Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 


miniſterium hat, wie dem „Poſener Tageblatt“ das Poſener 


Hauptpoſtamt mitteilt, auf eine in dieſem Jahre ergangene 
Bitte die Zuſtellung von Poſtſendungen durch 
am Oſtermontag und Pfingſt⸗ 
montag aufgehoben und beabſichtigt, dieſe 
Maßnahmen auch auf den zweiten Weih⸗ 
d Das Amt hat den 
Auftrag erhalten, ſich mit den Ortsbehörden und größeren 


Briefträger 


nachts feiertag auszudehnen. 


Unternehmen darüber zu verſtändigen. Für die Beſitzer 
von Schließfächern wird das Material wie gewöhnlich 
ſortiert. — Wir bezweifeln ſehr ſtark, daß die Abſicht der 
Poſtverwaltung, die Poſtbeſtellung auch an den beiden 
Weihnachtsfeiertagen aufzuheben, enthuſiaſtiſche Empfin⸗ 
dungen im Publikum auslöſen wird. Es ſei an die wenig 
ſchmeichelhaften kritiſchen Stimmen des Publikums anläß⸗ 
lich der allerdings ohne jede vorherige Bekanntgabe ge⸗ 
troffenen Aufhebung der Poſtbeſtellung an den Oſter⸗ und 
Pfingſtfeiertagen erinnert. In anderen Ländern denkt man 
an derartige Verkehrserſchwerniſſe nicht, wie ſie obendrein 
in Polen durch Aufhebung des Straßenbahnverkehrs an den 
Vormittagen der Hauptfeiertage getroffen ſind. In 
Deutſchland erfolgt beiſpielsweiſe an jedem Sonn⸗ 
tage eine einmalige Poſtbeſtellung, die man bei uns ja 
leider auch nicht mehr kennt. 

8 Ins Manöver gezogen iſt geſtern abend mit klingen⸗ 
dem Spiel das hieſige 61. Infanterieregiment. Der erſte 
Marſch war ein Nachtmarſch nach Nakel. 

S8 Stehende Kraftfahrzeuge müſſen beleuchtet fein! Gar 
oft kommen Unfälle vor, bei denen fahrende Automobile in 
ſolche, die irgendwo in den Straßen ſtehen, infolge fehlender 
Beleuchtung hineinfahren. Schwer iſt es dann für die Be⸗ 
hörden, feſtzuſtellen, auf welcher Seite die Schuld liegt. Um 


nun in Zukunft ſolchen nächtlichen Unfällen vorzubeugen, 
hat das Oberlandesgericht eine Entſcheidung 


herausgegeben, die für das Kraftfahrweſen von großer Be⸗ 
deutung iſt. Nach dieſer Entſcheidung beſteht die Pflicht zur 
Beleuchtung der Kraftfahrzeuge durch eigene Lichter dann 


nicht, wenn es, wie dies vielfach der Fall iſt, im Schein 


anderer Lichtquellen ſteht, die Fahrzeuge und Licht⸗ 
zeichen weit mehr erleuchten, als es durch eigene Beleuchtung 
möglich wäre. Allerdings müſſen die fremden Lichtquellen 
ein mindeſtens fo ſicheres Brennen wie die Lichter des Fahr. 
zeuges gewährleiſten, und zwar für die ganze Zeit des 
Stehenlaſſens. Solche Vorausſetzungen können bei ſehr 
heller Straßenbeleuchtung und wenn an Gebäuden, wo 
Wagen halten, hellbrennende Lampen angebracht ſind, zu⸗ 
treffen. Dieſer Entſcheidung iſt ein verkehrspolizei⸗ 
licher Standpunkt beigefügt, in dem es heißt: „Die 


Beleuchtung ſtehender Fahrzeuge während der Dunkelheit 


durch eigene Lichtquellen erübrigt ſich, ſofern das Fahrzeug 
durch fremde Lichtquellen, wie Straßenlampen uſw. aus⸗ 
reichend beleuchtet iſt. Die Beleuchtung durch fremde Licht⸗ 


quellen pflegt im allgemeinen auch in viel ſtärkerem Maße 


den Zweck der Beleuchtung zu erfüllen — nämlich die Ver⸗ 
kehrsſicherheit — als die Beleuchtung durch eigene, viel 
lichtärmere Beleuchtungsquellen. Die Nichtbeleuchtung 
durch die eigenen Lichtquellen erſcheint, abgeſehen davon, 
auch im Intereſſe der Wagenführer zu liegen, die einen An⸗ 
ſpruch darauf haben, daß ihre an ſich meiſt ſchwachen Licht⸗ 
quellen nicht übermäßig beanſprucht werden.“ 

§ Durch eine Revolverkugel verwundet wurde am Sonn⸗ 
tag der Reſtaurateur Libelt, wohnhaft Kirchenſtraße (Ko⸗ 
Scielna). Er hatte ſich in feinen Garten nach Hoheneiche 
begeben, wo ſich bereits ſeine Frau befand. Als er gegen 


5 Uhr nachmittags dort ankam, wurde er durch einen Schuß 


aus dem Revolver feines früheren Gärtners, des 28 jährigen 
aus noch unaufgeklärten 


zeiten — wie viele Stimmen für und wider waren in den 
iſt nicht zu verkennen. 
Mancher Wildart hätte man gern mehr gewünſcht, nament⸗ 
lich in gewiſſen Bezirken. Wie dem aber auch ſei — in den 
meiſten Gegenden iſt eben durch dieſe erweiterten Schon⸗ 
zeiten doch wenigſtens eine Grundlage geſchaffen, auf 


8 Bauernregeln vom Auguſt. Im Auguſt viel Regen, 
iſt dem Wein großer Segen. — Bläſt im Auguſt der Nord, 
ſo dauert gutes Wetter fort. — Stellen ſich Anfang Auguſt 
Gewitter ein, ſo wird es bis zu Ende ſein. — Laurentius 
heiter und gut, einen ſchönen Herbſt verheißen tut. — An 
Laurentius man pflügen muß. — Sind Lorenz und Barthel 
(24. Auguſt) ſchön, wird der Herbſt auch gut ausgeh'n. — 
Freundlicher Barthel und Lorenz muß rein ſein, ſoll guter 
Wein ſein! — Iſt's hell an dem Laurentiustag, man Früchte 
ſich viel verſprechen mag. — Iſt Lorenz ohne Feuer, gibt 
ſchlechten Wein es heuer! — 15. Auguſt: Mariens Himmel⸗ 
fahrt Sonnenſchein bringt viel Obſt und guten Wein. — 
Hat unſere Frau gut Wetter, wenn ſie zum Himmel fährt, 
gewiß ſie dann uns allen viel guten Wein beſchert. — 
Gewitter am Bartholomä bringen Regen und 
Schnee. — Bartholomä, Bauer ſäl — Wie ſich Bartholomäus 
hält, iſt der ganze Herbſt beſtellt. — 28. Auguſt: Um die Zeit 


glücklicherweiſe nicht. Der K. wurde zunächſt verhaftet, dann 

aber wieder auf freien Fuß geſetzt. 
$ Spurlos verſchwunden iſt ſeit Montag, 29. d. M., der 
15jährige Czeſtaw Kaczmarek. Er hatte ſich von ſeinen 

Pflegeeltern Lewandowſki in der Kufawierſtraße (Kufawſka) 
103, an dieſem Tage entfernt und iſt bisher nicht zurück⸗ 
gekommen. Der Verſchwundene iſt von mittlerem Wuchs, 
ſtark gebaut, blond, mit großen blauen Augen und rund⸗ 
lichem Geſicht. Sein Anzug beſtand aus feldgrauem Militär⸗ 
ſtoff, langen Strümpfen und niedrigen ſchwarzen Halb⸗ 
ſchuhen. h E 

$ Zu dem geſtern gemeldeten Diebſtahl bei dem Kauf⸗ 
mann Kaminſki, Inhaber der Firma „Pharma“, wird 
uns noch Folgendes berichtet: Der Diebſtahl aus dem durch 
mehrere Schlöſſer verſchloſſenen Wagen Hat ftattgefunden, 
nachdem die Diebe die ſeitliche Mauer der Remiſe, in der der 

Wagen ſtand, durchbrochen hatten und ſo eingedrungen 
waren. Sämtliche Schlöſſer am Wagen waren aufgebrochen. 
Außerdem wurden von einem gleichfalls dort ſtehenden Laſt⸗ 
auto ein komplettes Rad abgedreht und ſämtliches Werk⸗ 
zeug ſowie andere Zubehörteile geſtohlen. Es iſt damit zu 
rechnen, daß nicht nur ein, ſondern mehrere Diebe an dem 
Diebſtahl beteiligt waren, und zwar mit Rückſicht auf die 
Menge der geſtohlenen Waren und Teile. Es handelt ſich 
in der Hauptſache um Papier⸗ und Galanterie⸗ 
waren, und da dieſe Sachen privat ſchlecht abzuſetzen ſind, 
werden die Diebe ſicher verſuchen, ſie an Geſchäfte zu ver⸗ 
kaufen. Es wird daher vor Ankauf der Waren gewarnt 
und gebeten, verdächtige Perſonen ſofort der Kriminalpolizei 
zu übergeben. 

§ Vorſicht vor einer Wohnungsſchwindlerin. Geſtern 
meldete ein Staniſtaw Pitak der Polizei, daß er von einer 

gewiſſen Joſeſa Jaroſzewſka, Feldſtraße (Jackowſkiego) 23, 
um 150 Zloty betrogen worden ſei. Die J. hatte ſich von 
ihm das Geld à conto für eine Wohnung zahlen laſſen. 
Nachher ſtellte ſich aber heraus, daß ſie gar nicht über eine 
Wohnung verfügte. Alle in ähnlicher Weiſe von der J. 
Geſchädigte werden erſucht, ſich in dem Polizeikommiſſariat 
in der Boieſtraße (Wilenſka) 3, zu melden. 

§ Diebſtahl aus der Wohnung. Geſtern mittags dran» 
gen Diebe durch eine offen gelaſſene, zum Garten führende 

Tür des Hauſes Bollmannſtraße (Krakowſka) 8 in die Woh⸗ 
nung eines Wactaw Wolſki. Dort entwendeten fie eine 
ſilberne Herrenuhr, eine ſilberne und eine goldene Damen⸗ 
uhr und ein Armband, alles zuſammen im Werte von 410 
Zloty. Von den Dieben fehlt jede Spur. 

§ Feſtnahme einer Diebesbande. Der Kriminalpolizei 
iſt es gelungen, eine Diebesbande hinter Schloß und Riegel 
zu bringen, die beſonders im Juni in Bromberg und Um⸗ 
gegend ihr Unweſen trieb. Die Banditen hatten damals ge⸗ 
meinſchaftlich Einbrüche verübt bei dem Reſtaurateur Meye⸗ 
rowicz, Schleuſenſtraße (Artura Grottgera), in dem Leder⸗ 
geſchäft von Rotmann, Luiſenſtraße (Hetmanſka), und bei 

Havemann, Albertſtraße (Garbary). Bei dem letzteren 
hatten ſie zwei Bootsmotore geſtohlen. Außerdem wird 
ihnen eine Reihe anderer Diebſtähle und Einbrüche zur 
Laſt gelegt. Ein Teil der geſtohlenen Sachen konnte bei den 
Verbrechern oder ihren Helfershelfern wiedergefunden wer⸗ 
den. Die beiden geſtohlenen Bootsmotore hatten ſie im 
Sande vergraben, ſie konnten ihren Eigentümern wieder 
zurückerſtattet werden. Die Bande rekrutierte ſich aus acht 

Individuen und einer Anzahl von Hehlern. 

Vereine, Veranſtaltungen . 

Der Männerturnverein Bydgoſzez⸗Weſt ladet zu dem am Sonntag, 
4. Auguſt, von nachm. 4 Uhr ab ftattfindenden Sommerfeſt 
inkleinerts Garten Freunde und Gönner 
Konzert, Schauturnen, Kinderbeluſtigungen aller Art (u. a. 
Lampionpolonaiſe) Verloſung, Preisſchießen uſw. Abends Tanz. 


Garteneintritt 50 Gr. Mitgl. u. deren Angehörige 50 Gr. einſchl. 
Saal. Einladungen bei den Mitgliedern erhältlich. Der Vorſt. (4239 


* 

* Birnbaum (Miedzychöd), 31. Juli. Die Brüder 
Wawrzynieec und Jan Kurek verſuchten in die Wohnung 
der Yözefa Sitkowſka in Raduſz einzubrechen. Der aus 
weſende Bruder Franeiſzek Zukowfki gab auf die Einbrecher 
zwei Schüfſe ab und verwundete fie ſchwer, ſo daß fie 
nach kurzer Zeit verſtarben. - 

* Exin (Keynia), 31. Juli. Bei einer häuslichen „Feſt⸗ 
lichkeit“ beim Arbeiter Kaſperſki kam es zur Meffer⸗ 
ſtechere i, wobet Jözef Zolnierezyk und Piotr Ka⸗ 
ſperfki fo ſtark verletzt wurden, daß fie in das Kranken⸗ 
haus geſchafft werden mußten. Nachdem dies geſchehen, 
wurde die Meſſerſtecherei fortgeſetzt, und dabei erhielt der 
jährige Bronkſtaw Maékowſki eine fo ſchwere Ver⸗ 
letzung, daß er nach 15 Minuten ſtar b. 

* Tremeſſen (Trzemeſzuo), 31. Juli. In Byſtrzyca 
bei Tremeſſen, unweit der Gebäude des Götzſchen Vorwerks, 
fand Sonntag ein Vergnüg'e'n ſtatt. Gegen 4 Uhr früh 


brach Feuer aus, das zwei Scheunen, Viehſtall, die Häckſel⸗ 


maſchine, andere landwirtſchaftliche Maſchinen, 20 Fuhren 
Klee, Stroh uſw. einäſcherte. Der Schaden beträgt 140 000 
Zloty. Allem Anſchein nach iſt das Feuer durch die Unvor⸗ 
ſichtigkeit der Feſtteilnehmer verurſacht worden. 1 

u Oſtrowo, 31. Juli. Beſtialiſcher überfall. 
Am Abend des 23. Juli, als der Feldhüter Pawel Grabſki in 


Geſellſchaft zweier Landwirte das Gaſthaus in Gerzyce 


Wafferſtand der Weichſel vom 1. Auguſt. AR 
Krakau — 2.62, Zawichoſt +1,18, Warſchau +1,21, Plock 
See e e e e 6 88 
A — 0. rſchau —0, nlage 
Schiewenhorſt + 248. ’ Ya 


Cbef⸗Redakteur: Gotthold Starke: verantwortlicher Redakteur 

für Politik: Johannes Krufe; für Handel und Wirtſchafte 

ans teſe; für Stadt und Land und den übrigen 

unpolitiſchen Teil: i. V. Hana Wieſe:; für Anzeigen und 

Reklamen: Edmund Przygodzki: Druck und Verlag von 
A. Dittmann. G. m. b. H., fämtlih in Bromberg. 


— 
Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 174. 


des Vereins ein. 
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Für die vielen Beweiſe herzlicher 

Teilnahme beim Heimgange unſerer 

lieben Mutter, ſowie für die zahl⸗ 

reichen Kranzſpenden ſagen wir allen 

Verwandten u. Bekannten auf 3 
Wege unſern 


8. Banaszak, 
Rechtsbeistand 


herzlichſten Yanl, 6 been 


(Moltkestr.) 2. 

Geſchwiſter Weinert. Telephon 1304, 
Bydgoſzez, den 1. Auguſt 1929. 1 
f 


Unterricht 


in Buchführun 
Maſchtnenſchreiven 


Stenogr 
Sabres le 
Bücher- Neviſor 
G. Vorreau 
Jagiellonska 14. 


Wer ext. 2 poln. Beam ⸗ 
tinn. zo Konverſat. 
gegen Polniſch? 1 
Kulecifska, Reja 3. 


— 


D. Matern, Dentist 


| Drucken, Eabnersatz u, Füllungen. 
Kassenpatienten Aaben 20% Ermäßigung 
Sprechstunden von I—1, 3—6, 
Rydgoszcz, ul, Gdanska 27. 


STRUMPFE! rss anaitatenı SOCKEN! 
Badeartikel! Trikotagen! Krawatten! 


Wir bitten unsere Schaufenster zu beachten! 5 


19. Panstwowa K cheln 


in verſchieden. Farben 


Loterja Klasowa. ig aui Lager. oe 
M. Steszewski 


Ofenbaugeſchäft, 
Poznariska 29. Tel. 234. 


Umzüge 
dae 
ge . 
aß unt ti 

M. Rejewska,Bydgoszez (et wee een 
Dworcowa 17. 9890 Pomorſta 38. 8641 


ernr. 65. Gegr. 1869. 
einſte Referenzen. 


Erneuerungsschluß der Lose 
zur IV. Klasse 


den 5. August 1929. 


. ̃ :.. ĩèͤ 
Ihre Pflicht ist der Besuch der Bilanz: . 7 
. — & 
mangsber kigerung. Grob. Ausstellung f.Schifibau, Hafenbau, er eee e 


Am Sonnabend, dem 3. Auguft 1929, um Hochbau, Wasserbau, Fischerei, Flug- 


10 Uhr vorm., werden Nown Rynek (Neuer| wesen, Wassersport, Verkehrswerbung 
Markt) Nr. 1, im Hofe, meiſtbietend bei ſo⸗ 

ſortiger Barzahlung nachſtehend ee, bis 11. August täglich ab 9 Uhr in der 
n verkauft: dessehalle zupanzig( Min. v. Dom Polski) 


2 Kutſchwagen, 1 Arbeitswagen, 1 gi. „Vereine u. Schul,ermäß, Einrittspreise, N 2 
Ring, 1 ſilb. Ahr, 1 eng ne engl. 250% Fahrpreisermäßigung aut d.Rückt. 
sach: 1 . 52 chte⸗Büfett, ö 
Sede. Seth, 1 Harmonium, m K | 
5 . Hhmgihinen sehe b 8 
2 % eiderihrante, „BVertikos, 
9 Sofas, Chaiſeſongues, Uhren, Tiſche, Stühle, Getreidemäher 


ine einmalige, nie wiederkehrend F ifnn. 1 
A Agios se e 3 2 an 9 en N ! Salon Ausverian | ! Vorkarren 9146 IE 
 Pferderechen 


Bydgoszcz, den 1. Auguſt 1929, 5 wollen unſere Vorräte um jeden Preis 
bietet sich Landwirten, Gerzten, Kaufleuten, 


Magistrat. räumen, daher verkaufen 
Industriellen, Reisenden, Vertretern und Oddziat Egzekucyjny. Faſt umfonit : 


Automobilreparaturwerkstätten a EEE TE BEER Te 
„tarlfädig" 1.85, 0.95 
| Konkurs: Berjteigerung |Damenkeingie „sur: 1%: Bind 
am Sonnabend, dem 3. August 1929 in Gortfebung ul. Ghanite 1317138, a Son Samenttrümpte Waküteide‘ , . N garn Zollfrei 
editi a . ertzke. Baftenmützen „alle Farben „ 6 
in unserem Autopark ulica Mazowiecka 9. 51 Gerne. dem 3. A Auguſt d. Is., Reſormhoſen "Geidenflor" 5 Schleifsteine 
Die Besichtigung sämtlicher Fahrzeuge kann — 55 ‚br vorm. werbe 6 ‚um, Mufitage Se ee Senders ur an " 
am obigen Tage ab 10 Uhr erfolgen, der Chrzanowskl, größeren Bolten nder: Stridinds „ 850 „ E t i ii 
Verkauf findet ab 11 bis 14 Uhr statt. — 2.50, „ 189 2 ß ß 


Kurzivaren, Volle, Abs, ſeidene 8e 25 Sone er 
weiße u. bunte Herrenhemden, nt: |oamentause 12 beg 
dinen, chürzen, RinDertleidihen, Sensen e Secu „ 213% : 
sachen, Trilotagen uſw., stoffe dane Laces „ 88. „ 13 


der Konkursfirma gehörig, verkaufen. 


Zu allen Systemen 


. rer 


Danzig Graudenz 


Zwischen- Verkauf nachstehend genannter 
Fahrzeuge ist vor oben genanntem Tage 
unsererseits ausgeschlossen, da jedem Re- 
flektanten Gelegenheit geboten wird, die 
angegebenen Preise noch zu überbieten. 


= 


1 Renault, 12/70, 6-Zylinder, Star- alter Preis jetzt errenſchuhe 
ter, Licht, nur demontiert . . 4 6 800. — 21 8.180. — öffent, ende dee Sabian Zerren dae 2 wen 
1% Tonnen-Chevrolet, Chassis - Diuga und Taxator. Tel zu chuhe „Moden 42,50, „28. 
bereift,. beiriebsfähig, 10/30 P. S., uſchuhe „Gummſſohle“ "45:0, „ 28.50 I 
Starter, Licht. . 4 2800 — A 1.810. See „580, 28.30 fie Geielfigarten une! MMMUN m 
: "Mathis, 5/16, 4-Sitz., Starter, Licht 21 4.620.— 21 2,450.— Verluſtpreiſe: Ar Ceſenſchaſten un R N fl 
F P.S.6- Sitz., Star- Privat Nimonſine 5 5. Sitzer Damenbiufe, Waſchtoffe“ 08 {m lest > Peeſſen A. e er Hähnchen und 
ter, Licht, Reisewagen . . 1 6.300.— 2 3.880.— neuer durchzugskräftiger Amerikaner für | Damenkleider „R 9.75 N ed (Wut en hrt ſachgemäß 


1 Austro - Daimler, 10/45 F. S. 
6-Sitzer, neu lackiert, Starter, Licht 
Drahtspeichenräder „21 12.150.— zit 8.400.— 


Damenkleider „ Boile“ * 28.50 
Zourenfaheten zu verleihen. 2 Senernentel. een, 8 
1 Austro - Daimler, 12/60 P. S. Beſtellungen Telefon 13 97. Damenmäntel „Gabard.“ 58. 


arter, Licht, Drahtspeichenräder, 5 Damenmäntel „Nips“ * 
Here erstklassig . 5 5 x Erle im z113.000.— zi 9.200.— Damenmäntel „Seide“ 
1% Tonnen-Chevrolet, mit ge- ! Ich liefere zu billigen Preisen Spottpreiſe: 
schlossener neu. Karosserie 10/30 P. S. 1 6.250.— 2 4. 400.— und günstigen eee Kinderkleider, ‚Rips, früh. 859 jetzt 1.95 
1 Pontasic-Luxus-Limusine, ' g Anabenanzug „Rips 3.95 


ca. 20.000 km. Modell 1928, 5-fach ö Aeſormdoſen „Waſchleid. „ 8. 4.95 
fast neue Bereifung 2113.050.— 21 8.850.— 2 Kind. Dee ee 1650 r 7.95 
1 Berliet 2055 P. S. neu lackiert. Dam.⸗Sandal e 6.50 „ 9.75 
in verschiedenen Grössen u. Fabrikaten, wie Turnſchube a 28/84 Pi 
“ “ “ 1 85 — — — 

„Lanz“, „Floether“, „Wolf“, „Marshal“ 


20 Schwedenhöhe.“ aus Anna Nahr, 
„ Komierowo 
p. Przepatkowo 
bow. Sepölno. 9830 


2 2 2 2 2 


In Qualität 


Wandfliesen 


te 


Trottoir-Fliesen 


Starter, Licht 6-Sitzer, gut bereift, zx 4.580.— 21 2.350.— 
3.95 2.95 1.95 in verschied. 


i Chevrolet, 1/2 Tonnen mit ge- 
N BD ann ‚Karosserie, ganz über- 
5 holt 1 8. irn 2¹ 6.750.— 2¹ 4.600.— 


Kinderſchuhe „Boxcali“ 31/34 27/0 20,25 Farben 970 
* ger be Fe 2580 1 2.10 Dampfdresehmaschinen ee 7.35 5.96 || e ae re | Rohre 


‚3Lamp.-Apparat 250 21 offeriert ab 


Motor-Dresehmaschinen 2 — — — 
Strohpressen Mercedes, Norton . ge e. DD 


Langfrist. Teilzahlung, 
MOTOREN Tel. 1214 - 1215 
in W N fahrbar 1 1 n O 1 e u m billig, re 


1 Chenard-Walcker, 8/25 P. S, 
„ 15 Personenwagen. . . 21 4.680. 1 8.000.— 
h d-Wage n, 11/24 P. S., be- > \ 
a tähle, Sitzer, offen. . . 1 3,650.— zit 2.200.— 
11 Bae e ter P. S., 4-sitzig, 
elektr. Lich tar ter. 8 9 2 4.200.— zi 2.600.— 
1 Hansa-Chassis, für kleinen 0 
2-Sitzer oder Lieferwagen, bereift, 5 ! 
betriebsfähilg . . - » +. 55 . ZA 3.220.— zit : 1,510.— 


d stationär. 


8 0 f Die A sind gebraucht, A. O. genoss Bydgoszcz. ser, 
1 Horc en dr zt 6.500.— zt 3,960.— erhalten und gründlich ausrepariert. Für Telefon 1449 dafska 165. Marelnkawskioge 17 


Betriebsfähigkeit wird Garantie geleistet. 

Die Lokomobilen sind nach der Reparatur NW = 
amtlich vom Kesselverein abgenommen. 
Besichtigung jederzeit auf meinem Lager. 


HUGO CHODAN g 


vorm. Paul Seler 
Maschinenfabrik, 


Poinan, ul. Przemysiowa 23 
di Ak. A Ads Aa, Ale Aa |\N 


Briefpapiere 


Kasseten, Kl. Packungen, lose 


von der einfachsten 


1 nrotos-Wagen 6-sitzig, kom- 

plett bereift, 9 24 P. S. 4 2.680.— l 1.880.— 
1 Stoewer, 12-Tonn.-Lieferwagen zt 2.350.— 2 1.220.— 
1 Berliet, 12/50 P. S., e s» 

wagen, 6-sitzig . 2. : zt 4.500.— 2 2,250.— 
1 . 10)25P. S., a 

für 1-To.-Lastwagen geeignet. ; Zi 3.250.— M 1.380.— 
1 Erhard-Lastwagen, 4 Tonnen. ; 

betriebsfähig, Vollreiten‘ e 

F 21 6,350,— Zi 3.720.— 
1 Adlerwagen, elektr. Licht, 

Starter demontiert . . s . . . 4 6.800. zt 4.000.— 
1 Benz-Chassis, 100 P. S. mit 

elektr, Licht. 21 3.200.— & 1.920.— 
Mehrere Personen-Karosserien, ca. 50 Reiten, 

gebraucht, und verschiedene Motoren n. 


Hiermit erlaube ich mir bekanntzugeben, daß Ich nach gründlicher 
Renovierung am 


1. August mein in der ul. Pomorska 12 
gelegenes 


Kabaret-Dancing 
„OAZA” 


eröffne. 9867 


Familienprogramm, erstklassige Küche, gutgepflegte 
Gefränke zu mäßigen Preisen geben Gewähr, daß ich den 
weitesten Forderungen meiner geehrten Gäste nachkommen werde. 


Sämtliche Automobile werden nur gegen 40°), der 
Rest in Wechseln auf 6 Monate verkauft, zugleieh eren 
Bei Kassazahlung gewähre 10% Kassakonto. 


E. St die Automobile dis zur. feinsten Ausführung.) Um gefl. Unterstützung bittend, zeichne hochachtungsvoll 
os 
d M. Grabowski 
Beginn 9 Uhr abends. Tel, 951. 


Bydgoszcz 


Gdansk 160. Tel. 1602. 


— ———— — 


